nicht blos Stumpfheit, 


ken, womit werden wir uns kleiden?“ 
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Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinzlellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteliſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſautes Feuilleton iſt für die 
nächſte Jeit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 
„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1,10 Mk. und in Stettin in den Expeditionen 
vierteljährlich uur 105 Mk., monatlich 
35 Pf., mit Bringerloh t 50 Pf., auch 
werden durch die beſtellenden Poſtboten die 

Zeitungsbezugsgelder eingezogen. 

Unſere Zeitung iſt eine volksthünliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereffante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


Die Redaktion. 
— — 
Weihnachten. 
Eine rührige Geſchäftigkeit, leitet das 


Wei tsfeſt ein und begleitet es. „Souſt 
interlaßt bas Laufen und Kaufen, Sorgen 
und Arbeiten in der Regel nur „ 
Gefühl der Oede und Leerheit des Le ens: 
Um die Weihnachtsſorgen aber webt ſich ein 
eigener Zauber der Liebe und der bejten 
Empfindungen des menſchlichen Herzens. Wie 
der Tannenduft, welcher am hohen Feſte: un. 
ſere Stuben durchzieht, uns mitten im Winter 
an den Wald und die würzigen Lüfte des 
Frühlings gemahnt, ſo weckt die ganze Weih. 
nachtsfeier in uns die Sehnſucht nach dem 
Frühling des Lebens. Die freudegerötheten 
Wangen der Kleinen und ihr Feſtjubel machen 
in den Erwachſenen — — nn Be 

reuen zu können wie fie, un . 
ne werden wie die Kinder. Bergeb- 
lich rühmt man die langjährige Arbeit, die 
Erfahrungen und Kenntniſſe des Alters; 
allen Einwendungen des Verſtandes zum Trotz 
ſahnt ſich das Herz zurück nach der Zeit der 
Kindheit. Der Wunſch wird allgemein em⸗ 
pfunden, weil er in unſerer Natur begründet 
iſt; er bewegt die edelſten Menſchen am innig⸗ 
ſten, weil er eine tiefe Berechtigung hat; er 
entſpricht einer religiöſen Pflicht; denn der 
Herr ſagt: „So ihr nicht werdet wie die Kin⸗ 
der, werdet ihr das Himmelreich nicht empfan⸗ 
gen.“ Wir beneiden am Kinde die unbewußte 
Genügſamkeit und Empfänglichkeit für kleine 
Freuden, für die wir längſt abgeſtumpft ſind. 
Nur ganz außerordentliche Gaben würden 
uns mit ſolcher Freude erfüllen, wie wir ſie 
dem Kinde mit Kleinigkeiten bereiten. Aber 
f ſondern auch der 
Mangel kindlicher Sorgloſigkeit macht uns 
für lautere Freuden unempfänglich. Im 
Gegenſatze zum Kinde grämen wir uns um 
den kommenden Morgen und fragen beſorgt: 
„Was werden wir eſſen, was werden wir trin- 
Va, 
wären wir doch wieder Kinder denen wenig 
zum Glücklichſein genügt! Hätten wir vor 
allem das Zutrauen zu den Menſchen, das 
uns verloren ging! Das Kind lächelt jedem 
zu, der ihm zulächelt. Unſer Herz aber iſt feſt 
zugeſchloſſen. Es trägt ſein Mißtrauen mit 
ſich herum. Aus Furcht, verletzt und geſchädigt 
zu werden, reibt es ſich an dem Stahlkleide 
des Mißtrauens wund, in das es ſich hüllt. 
Mit kindlichem Vertrauen ſich zu nahen, haben 


Angleiche Brüder. 


Original⸗Roman von Irene v. Hellmuth. 
140] Nachdruck verboten. 


Kannte Hebart auch nicht einmal ihren 
Namen, hatte ſich ihre Dankbarkeit auch nicht 
in einem Schwall von ſchönen Worten ge 
äußert, ſo wußte er doch, daß er ein gutes 
Werk gethan, daß das Mädchen ihm von Her⸗ 
zen dankbar war. Er fühlte den Lohn in ſich 

und das ſtimmte ihn fo froh. — — 

Als Violetta in dem mit ſauberem, feinem, 
weißem Linnen bezogenen Bett lag, als ſie die 
müden Glieder im Gefühl des Geborgenſeins 
ausſtreckte, und Frau Jakobi ihr die Taſſe mit 


duftendem, heißen Thee an den Mund hielt, 
da kam fie ſich wie eine aus langer Qnal Er- 


löſte vor, da erſchienen ihr die bangen, zuletzt 
durchlebten Stunden, wie ein böſer, ſchwerer 


Traum. Sie glaubte ſich aus der Hölle plötz⸗ 
lich in den Himmel verſetzt. Es war ein zier⸗ 


lich eingerichtetes Gemach, in dem ſie ſich be⸗ 
fand. An den beiden Fenſtern, zwiſchen denen 
ein Pfeilerſpiegel Platz gefunden, hingen 
ſchneeweiße Vorhänge, die eine Längswand 
nahm eine alterthüntliche, glänzend polirte 
Kommode ein, daneben ein großes Regal mit 
Büchern, in der Ecke ein mächtiger, grüner 
Kachelofen, alles altmodiſch, einer längitver- 
gangenen Zeit angehörend, aber jo gemüth⸗ 
lich, ſo blank und ſauber, daß man es ſofort 
merkte, hier waltete eine tüchtige Frau, hier 
wohnte Ordnungsſinn und Harmonie. Die 
alte Haushälterin hatte die von der Decke 
herabhängende Ampel angezündet, und ſetzte 


ſich dann ſtill neben dem Lager nieder, die 


Hände im Schoß gefaltet, 
In dieſer Stunde lernte Violetta das Beten 
wieder. 3 

Als die alte Frau die tiefen, 
Athemzüge vernahm, 


regelmäßi n 
die bekundeten, daß ns 


— — — 
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die meiſten Erwachſenen verlernt, und 
ihr Unglück. Viele ſehen das zwar ein, aber 
fie mögen ſich in ihrem Stolze niche ent⸗ 
ſchließen, offen und wahr zu ſein. Und doch 
auuß es ſein; denn der Wunſch nach dem 
Glück der Kinderjahre iſt zugleich ein Vorwurf 
des Gewiſſens, daß uns die Lauterkeit der 
Kinder fehlt. daß wir die Eitelkeit, den Hoch⸗ 
muth und den Stolz ablegen und von der ver⸗ 
kehrten Bahn unſerer Sünden zurückkehren 
müſſen auf den Pfad der Gebote unſeres 
Vaters im Himmel. Er hat uns ſeinen Sohn 
auf die Erde geſandt, un dieſe Umkehr zu er⸗ 
möglichen. In beſſern Stunden kehrt all das 
Gottvertrauen, die Liebesfähigkeit und das 
Wohlwollen zurück, welches das unſchuloige 
Kind ziert. Schwere Schickſalsſchläge können 
das harte Herz zur Umkehr nöthigen. Beſſer 
aber jſt es, ſich nicht durch äußere Ereigniſſe 
nöthigen zu laſſen, ſondern durch freien Ent⸗ 
ſchluß wieder ein Kind Gottes zu werden und 
aus der Tiefe des Herzens den Strom der 
Liebe, des Gottvertrauens, des Glaubens und 
der Hoffnung wieder hervorbrechen zu laſſen 
nd, alles gering zu achten, was die Wogen 
des Lebens von außen an uns heranſpülen. 
Werde rein wie das Kind, dann wirſt Du auch 
glücklich wie daſſelbe. Die Weihnachtszeit 
diene uns allen dazu, daß wir in herzlicher 
Freude und aufrichtiger Fröhlichkeit ſingen 
lernen: „Ehre ſei Gott in der Höhe und Friede 
auf Erden und den Menſchen ein Wohl— 
gefallen.“ 

ccc FERTEEIEN 


Eine neue Senſationsnachricht 
kommt aus Wien, und beſonderes Intereſſe 
gewinnt dieſelbe dadurch, daß Erzherzog 
Leopold Ferdinand, der älteſte Bruder der 
ſächſiſchen Kronprinzeſſin, der Held derſelben 
iſt. Wie die „Allg. Ztg.“ berichtet, habe der⸗ 
ſelbe in Begleitung einer bürgerlichen Dame, 
welche er bereits im Vorjahre zu ehelichen ge- 
dachte, ſich in die Schweiz begeben und ſei aus 
dem kaiſerlichen Haufe ausgeſchieden. Erz⸗ 
herzog Leopold Ferdinand unterhielt ſeit län⸗ 
gerer Zeit Beziehungen zu einem Fräulein 
A. „„ ics, einer Schauspielerin; er erwarb flir 
das Fräulein, welches er morganatiſch zu ehe⸗ 
lichen gedachte, eine Villa im Wiener Cottage. 
Als aber in den maßgebenden Kreiſen ſeine 
Abſicht, ſich morganatiſch zu vermählen, laut 
wurde, gelang es der energiſchen Intervention 
einflußreicher Perſönlichkeiten, den Erzherzog 
von ſeinem Plan abzubringen. Er begab ſich 
in ein Sanatorium bei Bonn, wo er ein halbes 
Jahr verweilte. Nach ſeiner Rückkehr von 
dort führte der Erzherzog ein ‚sehr zurück— 
gezogenes Leben und hielt ſich meiſt in Salz⸗ 
burg, im Hauſe ſeiner Eltern auf, da er einen 
einjährigen Urlaub als Oberſt des 81. In⸗ 
fanterie-Regiments angetreten hatte. Nun 
hat aber der Erzherzog an den Kaiſer Franz 
Joſef einen Brief gerichtet, in welchem er ihm 
ſeinen Austritt aus der kaiſerlichen Familie 
anzeigt; gleichzeitig überſandte er alle ſeine 
Orden, darunter das goldene Vieh, an die 
zuſtändige Hofſtelle und gab ſein Scheiden aus 
der Armee bekannt. Der Erzherzog wird den 
Namen Leopold Wölfling führen. Es ſcheint, 
daß der Erzherzog Fräulein A. .. heirathen 
wird. Selbſtverſtändlich wird ſeinem 
Wunſche, aus dem kaiſerlichen Hauſe auszu⸗ 
ſcheiden, Rechnung getragen werden. Es heißt, 
daß die diesbezüglichen Verfügungen bereits 
getroffen ſeien. — Erzherzog Leopold Ferdi⸗ 
nand iſt 34 Jahre alt, ein ſehr aufgeweckter, 
lebensluſtiger Mann, der ein Feind jedes 
Zeremoniells iſt. Er verkehrte in Wien ſehr 
viel in bürgerlichen Familien, iſt ein großer 
Theaterfreund und ſtand mit mehreren an— 
geſehenen Wiener Schriftſtellern in Verbin— 
dung. Er huldigt überaus freien Anſichten, 
welche ihn wiederholt in Konflikte mit maß 
gebenden Perſönlichkeiten brachten. Durch 
ſein ganzes Weſen geht ein demokratiſcher Zug. 
Dem Erzherzog werden beſondere Geiſtes⸗ 
gaben nachgerühmt, er hat auf den ber: 
ſchiedenſten Gebieten ſich mit Erfolg bethätigt 
und als Komponiſt, Schriftſteller und Kunſt⸗ 
jtider Arbeiten geleiſtet, welche den vollſten 
Beifall ſachverſtändiger Leute gefunden haben. 
In politiſcher Beziehung huldigte er, wie die 
„Allg. Ztg.“ verſichert, radikalen Anſichten, die 


ſich 


junge Mädchen eingeſchlafen war, ſchlich fie 
Sie ſteckte den Kopf zur Thüre 


leiſe hinaus. 


hinein, bei ihrem Gebieter nach etivaigen Be⸗ 


ehlen zu fragen, che fie ſich in ihr eigenes 
Stübchen zurückzog. 

„Na,“ rief er ihr lebhaft zu, 
unſer Gut 0 2" 0 

„Schläft wie ein Murmelthierchen, Herr 
Hebart,“ gab die Alte engt urch 8 

„Na alſo, — ſehen Sie, das iſt recht, das 
freut mich.“ 5 5 
ö Frau Jakobi kam näher zu ihrem Herrn 

eran. 

„Haben Sie bemerkt, wie ſchön das Mäd⸗ 
chen iſt?“ fragte fie leiſe. „Ich meine, ich ſah 
nie in meinem Leben ein ſchöneres Geſicht. 
Dieſe Augen mit den langen Wimpern, es iſt 
ganz eigenthümlich, wenn ſie einen jo anſieht. 
Sie hat jo etwas Einnehmendes an ſich, jo 
etwas Unſchuldvolles. Sie können ſich darauf 
verlaſſen, gnädiger Herr, es iſt ein gutes 
Kind. Ich habe in meinem langen Leben ge⸗ 
lernt, gut und böſe zu unterſcheiden, ich ſehe 
es jedem gleich au den Augen an.“ 

„Mit einem Wort, das Mädchen gefällt 
Ihnen, was?“ f 
Frau Jakobi nickte auf die Frage ihres 
Herrn jo eifrig, daß die weißen Saubenbänder 
Me dem Kinn ordentlich in Bewegung ge- 
ethen. 

Nach einer Weile lag die gauze Wohnung 
duntel und, ſtill. Die Inſaſſen hatten ſich zur 
Ruhe begeben, Frau Jakobi natürlich nicht, 
ohne vorher noch einmal nach ihrem Pflegling 
geſehen zu haben 0 1 
„Schon ſeit einer Woche befand ſich Violetta 
bei ihrem gſitigen Beſchützer. In den eriten 
Tagen war fie ſcheu und verſchloſſen geblieben, 
doch nachher thaute die Güte und Milde, mit 
der man ſie untgab, ihr Herz auf. Weder Herr 
Hebart, noch Frau Jakobi hatten fie mit Fra⸗ 
gen nach der Vergangenheit gequält, ſie ließen 
ihr Zeit, ſich ſelbſt wiederzufinden. lind eines 


das iſt beinahe ſchon anarchiſtiſch 


mehr, 


Das Ausſcheiden des Erzherzogs aus dem 
kaiſerlichen Hauſe wird in gebührender Form 
bekanntgegeben werden, ſo wie es ſeiner Zeit 
geſchah, als der Erzherzog Johann Salvator 
den bürgerlichen Namen Johann Ort annahm. 


0 5 - : . 
Von der flüchtigen Kronprinzeſſin 

Geſtern iſt bereits der Hofſtaat der Kron⸗ 
prinzeſſin Friedrich Auguſt aufgelöſt, es iſt 
ſicher, daß ſich die Flüchtige mit ihrem Gelieb⸗ 
ten, dem 21jährigen Sprachlehrer Giron, den 
ſie während ihres letzten Pariſer Aufenthalts 
kennen gelernt hat, noch in Genf aufhält, ob- 
wohl die Genfer Polizeibehörde bekannt macht, 
daß dies nicht der Fall iſt. In Dresden blie 
ben aus Anlaß des beklagenswerthen Ereig— 
niſſes in der Königsfamilie geſtern die Theater 
geſchloſſen. Es heißt, daß die Kronprinzeſſin 
wieder ein Kind unter dem Herzen trägt. Die 
weiteren Meldungen über die Kronprinzeſſin 
ſind ſehr widerſprechend, am unglaubwirdig⸗ 
ſten klingt eine Münchener Meldung, nach 
welcher nicht ausgeſchloſſen erſcheinen ſoll, 
daß die Kronprinzeſſin ſchon in den nächſten 
Tagen nach Dresden zurfickkehrt. Am Mün⸗ 
chener Hofe iſt man der Auffaſſung, daß die 
Kronprinzeſſin unter dem Eindruck der 
Drohung des Sprachlehrers gehandelt hat 
und iſt um Herbeiführung eines Ausgleichs 
bemüht. Ebenſo unwahrſcheinlich iſt eine 
Notiz des Wiener „Fremdenbl.“, welches, an⸗ 
ſcheinend beauftragt, die Meldung dementirt, 
daß die Kronprinzeſſin mit dem Sprachlehrer 
ihrer Kinder geflüchtet ſei. Am Salzburger 
Hofe herrſche Beſtürzung und Entrüſtung dar- 
über, daß ein ſolches Gerücht entſtehen konnte. 

Sehr intereſſante Einzelheiten bringt die 
„Voſſ. Ztg.“ über die Erziehung der Kron⸗ 
prinzeſſin und die erſten Jahre ihrer Ehe. Als 
König Albert 1891 in der Thronrede auf die 
Vermählung ſeines Neffen, des Prinzen 
Friedrich Auguſt hinwies, that er es mit ſo 
großer Wärme, daß man daraus deutlich er⸗ 
kannte, mit welcher Freude der ſächſiſche Hof 
die Verbindung des einſtigen Thronerben mit 
der Erzherzogin Luiſe begrüßte. Es war wirk⸗ 
lich eine echte Liebe, die den Prinzen mit der 
Erzherzogin verband. Schon ſeit Jahren 
hatte er ihr Bild bei ſich getragen, und wäh⸗ 
rend des Brautſtandes benützte er jede längere 
freie Zeit zu Beſuchen der erzherzoglichen Fa— 
milie. Wiederholt und gerne hatte die Erz 
herzogin Louiſe bereits vor der Verlobung in 
Sachſen geweilt. Als ſie im Sommer 1887 
bei einem Ausfluge der ſächſiſchen und der 
toskaniſchen Fürſtenfamilie im Jagdſchloß 
Moritzburg zum erſten Male mit dem Prinzen 
Friedrich Auguſt zuſammentraf, ahnte aber 
noch Niemand, daß dieſe Begegnung den Aus- 
blick auf einen ſpöteren Ehebund eröffnete. 
Keine ſtaatsmänniſchen Berechnungen, keine 
politiſchen Erwägungen waren für dieſen be⸗ 
ſtimmend, ſondern nur die Sprache des Ge- 
fühls, des innigen Empfindens wurde gehört, 
als der Gedanke daran auftauchte. Und das 
war begreiflich, denn der Eindruck der an— 
muthverklärten äußeren Erſcheinung der Erz⸗ 
herzogin Lniſe wurde noch üborſtrahlt durch 
ihre bezaubernde Liebenswürdigkeit, ihr ge⸗ 
winnendes gütiges Weſen. Die als Tochter 
aus der Ehe des Erzherzogs Ferdinand mit 
der Großherzogin Alice von Parma am 2. 
September 4870 geborene Erzherzogin Luiſe 
war im Kindesalter von ſehr zarter Konſtitu⸗ 
tion. Das am toskaniſchen Hofe befolgte Ab⸗ 
härtungsſyſtem aber bewährte ſich bei ihr 
glänzend. Durch eifrig betriebene körperliche 
Uebungen, in denen die Erzherzogin große Ge- 
wandtheit erlangte, wurde ihre Geſundheit fo 
gefeſtigt, daß fie allen phyſiſchen Anſtrengun⸗ 
gen zu trotzen vermochte. Auch begann ſie 
früh die Pflichten der Humanität zu erfüllen. 
So fehlte ſie zum Beiſpiel in der Salzburger 
Kinderbewahranſtalt bei keiner Weihnachts- 
beſcheerung, und es verging kein Monat, in 
dem ſie nicht mit ſelbſtgefertigten Gaben in 
dem Anſtaltsſaale zum Abendeſſen der Klei— 
nen erſchien, um ſich von der guten Ver⸗ 
pflegung der Kinder zu überzeugen. Die 
freien Stunden, die ſie der Uebung der Men— 
ſchenliebe widmen konnte, waren aber kurz be- 


Tages fing ſie unaufgefordert zu erzählen an, 
von dem, was ſie erlebt. 

Herr Fritz Hebart kam aus dem Staunen 
gar nicht heraus bei dem langen Bericht 
Violettas. 


„was macht! Ihm wurden die Augen immer größer, als 


er vernahm, wo ſie zuletzt gelebt, wie ſie in das 
Haus Mertens gekommen. Er wußte nun mit 
einem Mal, wer Eugen Mertens Liebe er- 
weckt, es unterlag für ihn keinem Zweifel 

daß es diejenige war, die da vor ihm 
faß, wenn Eugen auch nie den Namen der 
heimlich Geliebten genannt. 

Lange ſaß er ſinnend da: er ſprach kein 
Wort. „Nur als Violetta erzählte, wie Frau 
Adelheid ſo herzlos gegen ſie geweſen, ver⸗ 
finſterte ſich ſein gutes Geſicht. Er ballte 
zornig die Hände, und ſagte ein- über das 
andere Mal: „Sollte man es für möglich bal- 
ten, — wie konnte ſie es nur übers Herz brin- 
gen, — armes Kind!“ — d N 
Doch nicht lange hielt dieſe Stimmung bei 
ihm an. Er hatte Violetta ins Herz geſchloſſen, 
er liebte ſie wie eine Tochter. Sie las ihm vor, 
ſtopfte ihm die Pfeife, und bemühte ſich auf 
alle mögliche Weiſe, ihre Dankbarkeit an den 
Tag zu legen. Er brachte ihr fait täglich kleine 
Geſchenke von ſeinen Spaziergängen mit, und 
freute ſich, wenn die ſchönen Augen des jungen 
Mädchens ihn dankbar anblickten, oder wenn 
ein Lächeln um den noch immer blaſſen Mund 
ſpielte. 
Wäre nicht die Trauer um den Vater noch 
zu groß geweſen, und hätte nicht die Sehn⸗ 
1 nach einem erträumten Glück ihr Herz 
erfüllt, ſie hätte dieſe Tage zu den ſchönſten 
ihres bisherigen Lebens gezäglt 

Ihr gütiger Beſchützer verſuchte jo viel als 
möglich, ihr über den Schmerz wegen des 
Vaters Tod hinwegzuhelfen. Er geſtattete es 
auch nicht, daß ſie nach dem Friedhof ging, um 
das Grab aufzuſuchen. 8 

„Laſſen Sie es vorläufig fein,“ 


zu nennen ſeien.] meſſen. In dem Plan ihrer Erziehung waren 


Herrn. 


ſagte er 


— — 
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Deutſchland: In allen größeren Städten 
Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Berlin Bernh. Arndt, Marx Gerſtmann. 
Halle a S. Jul. Varck & Co 


Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank 


fo umfaſſende, vieljeitige Studien aufgenom⸗ 
men, daß für Muße und Erholung nur wenig 
Zeit blieb. In eruſter und gründlicher Weile 
erwarb ſich die Prinzeſſin alle jene Kenutniſſe, 
die heute zur allgemeinen Vildung gehören, 
auch machte ſie ſich mit der franzöſiſchen, eng⸗ 
liſchen, italieniſchen und ung ariſchen Sprache 
vollkommen vertraut, bildete ſich zu einer 
trefflichen Pianiſtin aus, betrieb eifrig das 
Studium des Geſanges und des Geigenſpiels 
und erlangte in der Blumen malerei eine über 
den Dilettantismus hinausgehende Fertigkeit. 
Von ihrer zärtlichen Neigung zum Prinzen 
Friedrich Auguſt wurden ungemein ſym⸗ 
pathiſche Züge erzählt, und wer das junge 
Paar, eng aneinander geſchmiegt und heiter 
plaudernd, durch die Straßen Dresdens gehen 
ſah, wird an deren Wahrheit nicht gezweifelt 
haben, ſogar die Strenge Hofetikette wurde von 
der Liebe der Prinzeſſin zu ihrem Gemahl 
durchbrochen; ihr zum erſten Mal geſtattete 
König Albert, auf den Hofbällen mit dem 
eigenen Gatten nach Herzeusluſt zu tanzen, 
aber doch fand man ihre Natürlichkeit und 
Ungezwungenheit, mit der ſie alle Schichten 
der Bevölkerung bezaubert hatte, bei Hofe 
bald zu weitgehend. Sie machte öfters ſolche 
Verſtöße gegen die Formen des hieſigen Hof⸗ 
lebens, daß ihr ſogar Hausarreſt auferlegt 
wurde, ſo z. B. als ſie das Radfahren gelernt 
hatte und, um ihre Kraft zu erproben, auf der 
Straße gefahren war. Ihre ſprühend tempe- 
ramentvolle Lebhaftigkeit, der die Schranken 
des Hoflebens mehr und mehr zu enge wur: 
den, ſcheint längere Zeit das Glück ihrer Ehe 
nicht getrübt zu haben, obgleich ihr ſehr ſtreng 
und ſehr fromm erzogener Gemahl weniger 
temperamentvoll iſt. Das wurde aber anders, 
als ſie auch anfing, es mit ihren ehelichen 
Pflichten nicht allzu genau zu nehmen. Man 
erzählt ſich in dieſer Beziehung verſchiedene 
böſe Dinge. Jedenfalls ſind der jetzigen 


Flucht der Kronprinzeſſin mit dem Sprach⸗ 
lehrer ihrer Kinder, dem belgiſchen Abbe 
Giron, einige nicht ſo gut vorbereitete und 


deshalb mißlungene Fluchtverſuche mit an— 
deren Perſönlichteiten vorausgegangen, doch 
hat der Kronprinz jedesmal ſeiner Gemahlin 
verziehen. Diesmal aber iſt das beide ver- 
nitbfende eheliche Band auf immer zerriſſen. 


Die Arbeiterverhältniſſe ſind in Venezuela 
gemäß der geringen Bevölkerungszahl von 
21% Mill. Menſchen für ein Gebiet von mehr 
als der Größe Deutſchlands und Frankreichs 
zuſammengenommen, mangelhaft, zu Zeiten 
der Revolution ſogar über alle Maßen ſchlecht. 
Dann werden alle jungen Leute, die irgend 
Waffen tragen können, zu Soldaten gepreßt 
und müſſen „freiwillig“ in das Heer eintreten, 
ſei es nun bei der Regierungspartei oder bei 
den Revolutionären. Viele deſertiren oder 


halten ſich verſteckt und gehen auch ſo der 
Arbeit verloren. Fremde Arbeiter fehlen. 
Die Pflanzungen verkrauten unglaublich, 


werden zeitweiſe völlig aufgegeben und wo 
gearbeitet wird, geſchieht es meiſt durch 
Frauen und Kinder. Beſſergeſtellte und Be 
ſitzer füllen die Gefängniſſe als verdächtig der 
Theilnahme an revolutionären Umtrieben 
oder auch nur revolutionärer Geſinnung 
Pferde. Maulthiere und Vieh werden einfach 
requirirt, ohne jemals bezahlt zu werden. 
Jede Sicherheit des Eigenthums hört auf, 
jeder mißtraut dem andern. Aehnlich wie die 
Eingeborenen, wenn auch nicht in ſo bedeuten 
dem Maße, leiden natürlich auch die Fremden 
unter denen die Deutſchen in Venezuela am 
meiſten vertreten ſind. 


Ueber die Bewegung vor Venezuela 
liegen nur wenig Nachrichten von Belang vor. 


Eine Waſhingtoner Drahtung der „Times“ 
vom 22. d. M. beſagt, es ſei noch unbekannt 
ob Präſident Rooſevelt einwilligen werde, al: 
Schiedsrichter zu fungiren; von verſchiedenen 
Seiten werde ein beträchtlicher Druck auf ihn 
ausgeübt, um ihn zu bewegen, das Amt ab- 
zulehnen: allgemein ſei man beſorgt, daß die 
Annahme ernſte Verlegenheiten heraufbe⸗ 
ſchwören könne. Es verlautet, der 


immer, „mit derartigen Gängen reißt man die 
Wunde ſtets von Neuem wieder auf. Es iſt 
beſſer, Sie laſſen erſt wieder einige Zeit dar⸗ 
über verſtreichen.“ | 

Mit rührendem Eifer nahm ſich Violetta 
der Wirthſchaft an, und unterſtützte Frau 
Jakobi, wo ſie nur konnte. Sie verſuchte auch 
die Lieblingsſpeiſen des alten Herrn zu be⸗ 
reiten, und freute ſich, wenn es ihr gelang. 


Sie war eine eifrige, lernbegierige Schülerin, Hebart ſein Mittagsſchläſchen hielt, war nur 


beſonders als ihr Arm von Tag zu Tag Fräfti- angelehnt, und das junge Mädchen ſaß un⸗ 2 


ger wurde. Die alte Haushälterin hatte das 
Mädchen vollends in's Herz geſchloſſen. 

„Nun, ich hab's doch gleich geſagt, es iſt ein 
gutes Kind,“ äußerte ſie immer ihrem Herrn 
gegenüber. „Aber irgend etwas iſt doch nicht 
in Ordnung, das habe ich ſchon herausbekom⸗ 


men. Das Mädchen muß einen geheimen 
Kummer mit herumtragen. Wenn ich nur 


darauf kommen könnte, was es iſt! Sie blickt 
manchmal ſo gar traurig vor ſich hin, und 
hört es kaum, wenn man ſie etwas fragt. Die 
Gedanken weilen oft ganz wo anders!“ 


tröſtete dann der alte Herr mit eigenthüm⸗ 
lichem Lächeln, „wie werden es ſchon noch 
herausbringen.“ | 

„Ich wette darauf, Sie wiſſen es,“ fiel die 
Frau eifrig ein. „Zu Ihnen hat das Kind 
mehr Vertrauen, als zu mir.“ 

Sie war ordentlich eiferſüchtig auf ihren 

„Ach was, nichts weiß ich, es ſind alles nur 
Vermuthungen,“ betheuerte dieſer lachend. 
„Aber wenn meine Ahnung ſich beſtätigt, dann 
ſollen Sie die Erfte ſein, die es erfährt. Vis 


dahin müſſen Sie ſich gedulden.“ N 


Und eines Tages wurde die Neugier der 
auten Frau befriedigt. f | 

Das richtige Frühlingswetter hatte ſich ein⸗ 
geſtellt. Die Sonne lachte fo 
ren, blauen 
ſich, den 


) goldig vom heite⸗ 
Himmel herab, als bemühte fie 
Men ſchen 


Vorſchlag, 


die Unbill des Winters ſo 


rat a M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Ang. J. Wolff & Co. 


Rooſevelt das Schiedsrichteramt anzubieten. 
ſei von Kaiſer Wilhelm perſönlich ausgegan⸗ 
gen. Wie aus London gemeldet wird, erklärte 
in einer Rede zu Dumferline Sir Henry 
Campbell Baunerman, er verurtheile aufs 
energiſchſte alle Verſuche, durch anſtößige 
Schreiberei und höhniſche Bemerkungen zwi 
ſchen England und Deutſchland Feindſchaft 
anzufachen, der Konflikt mit Venezuela eigne 
ſich ausnehmend für ein Schiedsverfahren. 


77G ͤ Tb 
Von den Humberts. 


Die Wohnung der Humberts wurde en⸗ 
ſiegelt, und Beamte holten von den Ver⸗ 
hafteten verlangte Kleidungsſtücke, Bicher ae. 
Die hierbei anweſenden Journaliſten ſtaunten 
ob der Beſcheidenheit der Wohnung. Viele 
Möbel waren aber mit Malereien von Hum⸗ 
bert und Daurignac bedeckt. Nachher wurde 
die Wohnung von Neuem verſiegelt. Der 
ſpaniſche Juſtizminiſter Dato äußerte ſein Be 


freinden darüber, daß die Humbert⸗Familie in 


Frankreich, ſogar in anſcheinend honekten 
Kreiſcu, Bundesgenoſſen finde, ‚be 
ſeien, jedes Wort dieſer abgefeimten Schwind⸗ 


die bereit 


= 


8 


— 


> 


ler zu beſchwören, ſofern die Reputation eines 


politiſchen Gegners dadurch Abbruch erleiden 
könne. Nach Datos Informationen beſitzen 
die Humberts kein Material, welches der Re⸗ 


gierung oder der Regierungspartei malte 
genehm werden könnte. . ’ 
Das Syſtem der Familie Humberi⸗ 


Daurignae, die Vertheidigung durch die Mi 
klage zu erſetzen, wird in beſonders frecher 
Weiſe gegen jenen Vankier Cattani gehand⸗ 
habt, deſſen Klage auf Betrug den Stein ins 
Rollen brachte. Romain behauptet, 


die Schuld in kurzer Zeit auf drei Millionen 
ſtiag. Nachdem dieſe Summe abgezahlt war, 
ſeien noch 800000 Fr. zu fordern geweſen, 
für die Frau Humbert einen Aufſchub ver⸗ 
langte. Cattani haba ihn verweigert und 
gleichzeitig habe der bekannte Preßfeldzug im 
„Matin“ begommen, den Cattani bezahlt habe. 
Dieſer Finanzmann ſtellt jedoch Alles in Ab⸗ 
rede. Er hat nie mehr als 5 Prozent Zinſen 
gefordert und keinen Preßfeldzug bezault. 
Schließlich habe ihm Frau Humbert eine 
Million geſchuldet, und da ihre Ausflüchte 
dringenden Verdacht erregten, habe er auf 
Yen Rath ſeines Advokaten, des nunmehrigen 
Juſtizminiſters Valle, feine Klage einge⸗ 
reicht. In einem anderen Interview gab ſich 
Romain als grimmigen Antiſemiten zu er⸗ 
kennen. Seine Schweſter habe mit Leuten 
zu thun gehabt, von denen ſie mit der unver⸗ 
ſöhnlichen Grauſamkeit der jüdiſchen 


zu können, daß mehrere franzöſiſche Blätter 
mit jüdiſchem Gelde gekauft worden feilen, 
und daß Waldeck-Rouſſeau als Miniſter die 
da der Familie Humbert durch⸗ 
reuzte. 
aufrecht und giebt den Betrag auf 70 Millio⸗ 
nen an, die durch die Zinſen auf 108 Millio- 
nen anwuchſen. Sie ſeien blos geflohen, 
damit dieſes Kapital nicht in Beſchlag ge⸗ 
nommen werde. 

Die Wittwe Humbert beauftragte 
Advokaten Guſtave Lefevre, vom 


laſſung ihrer Enkelin Eva Humbert zu ver⸗ 
'angen, damit ſie ſie bei ſich aufnefihen könne. 
Leydet antwortete, er werde ſofort nach der 
Auslieferung eine Entſcheidung treffen. 
Folgende Anordnung wurde bei der 
Ueberführung der Humberts getroffen: Fre⸗ 
deric, die beiden Daurignac und ſechs Agenten 
werden in einem, Thereſe, Eva, Maria und 
ſechs Agenten im andern Abtheil ſich befinden. 
In den Eckplätzen werden Agenten 
Kommiſſar Hennion wird von Station gu 
Station inſpiziren „Von einer Anlegung von 


Handſchellen wird man, falls keine willkürliche 


Störung eintritt, abſehen; Thereſe weiß nun⸗ 
mehr, wer ihren und der Ihrigen Aufenthalt 


verrathen hat. Es iſt ein daſſelbe Haus in der 3 


Calle Ferrar bewohnender, kleiner Beamter, 


welcher zuerſt ein wenig eiferſüchtig war, daß 1 


dor Zollbeamte Mugica der einzige Nachbar 
war, den die fremde Familie mit finanziellen 
Aufträgen betraute, während er ſelbſt vötzig 


ſchnell als möglich vergeſſen zu machen. Vögel 
ſangen, Blumen blühten, und die Kinder, froh 
der langen Haft endlich entronnen zu 
tummelten ſich lachend und ſchreiend auf der 


Straße. 0 Er 
Das Lärmen und Jubeln drang bis herauf 

in das ſtille Zimmer, wo Violetta mit einem 

Buche ſinnend am Fenſter ſaß. Die 


wo Herr 


Thüre zu dem vorderen Zimmer, 


beweglich, um ihn nicht durch ein Geräuſch 
zu ſtören. 

Plötzlich wurde ziemlich ungeſtüm die Klin⸗ 
gel gezogen. Violetta hörte, wie die Haus⸗ 


hälterin öffnete und Jemand eintreten ließ. 


Gleich darauf fuhr die Hand des Mädchens 
nach der Stelle, wo das Herz ſo laut und un⸗ 
geſtüm pochte, die Augen öffneten ſich weit, 
und ein unbeſchreiblich glückſeliger Ausdruck 
breitete ſich über das hold erglühende Geſicht. 
Die Stimme, die drinnen im Zimmer erklang, 


i n übte dieſen Zauber, eine -Stinme, die Vio: 
„Na, laſſen Sie es gut ſein, Frau Jakobi,“ letta überall, wo fie ging und ſtand, bei gg 


und Nacht, im Wachen und Träumen zu hören 
vermeinte. : 

„Ah, — Du biſt es, mein Junge! Alſo ond⸗ 
lich zurückgekehrt? Und Du kommſt zu mir? 
— Na ſiehſt Du, das gefällt mir von Dir! Ich 


wußte es ja, daß Du kommen würdeſt, habe 


Dich täglich erwartet, mein Lieber!“ ſagte 
alte Herr im Tone der Ueberraſchung. 

„Ja, Onkel, ich konnte nicht anders,“ ante 
wortete der Angekommene, „ich wollte zu Dir! 
Die Meinigen wiſſen nichts davon, aber ich 
muß Jemanden haben, dem ich meinen Kum⸗ 
mer anvertrauen kann! Zu Hauſe, da be⸗ 
greifen ſie mich nicht, da vorſtehen fie nicht, ſo 
daß ich nahe daran bin, wahnſinnig zu wer⸗ 
den! — O. ich bin ja jo unglücklich, — o 
furchtbar unglücklich!“ 0 8 
(Schluß folgt.) 


is 


7 
[4 
> 


i Cattani 
habe ſeiner Schweſter blos 200000 Fr. ge⸗ 
liehen, aber zu einem ſo hohen Zinsfuße, daß 


Raßſe 
verfolgt worden ſei. Er verſicherte, beweiſen 


Die Crawford Erbſft hält Romain 


den 
Unter 
ſuchungsrichter Leyder die proviſoriſche Frei⸗ 


ſitzen. 


ſein, 
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ignorirt wurde. Gewiſſe Andeutungen der 
von den Humberts zeitweilig verwendeten 
Scheuerfrau halfen ihm zuerſt die Identität 
Romains entdecken. Das Uebrige ergab ſich 
mit Leichtigkeit. Die „Illuſtracione Espa⸗ 
nola“, deren Juninummer der Nachbar ver⸗ 
glich, bevor er ſeiner Sache vollkommen ſicher 
war, enthielt genau dieſelben Humbertbilder, 
welche die „Woche“ am 24. Mai d. J. repro⸗ 
duzirt hat. Ee erkannte alle Perſonen genau, 
obwohl die Männer ſeither ihre Bärte ver⸗ 
andert hatten. 

Von nationaler Seite wird behauptet, 
Thereſe habe das Original der in der Dreyfus⸗ 
ſache oft erwähnten chiffrirten Depeſche Paniz⸗ 
zardis aus dem Miniſterium des Aeußern ent⸗ 
wenden laſſen, um den Dreyfusleuten gefällig 
zu ſein. Nationaliſten erklären näm⸗ 
lich, jenes verſchwundene Original beweiſe, 
genau geleſen, Dreyfus“ Schuld. 


Aus dem Reiche. 
Der Kaiſer hat die Genehmigung zur 
Veranſtaltung einer Geldlotterie mit einem 
Reinertrage bis zu höchſtens 950 000 Mar 
zur Freilegung des königlichen Schloſſes zu 
Königsberg i. Pr. ertheilt. — Der Chef des 
Zivilkabinets Wirkl. Geheime Rath Dr. von 
Lucanus iſt an Lungenentzündung erkrankt. 
— Die Errichtung einer Bismarckſäule wieo 
jetzt auch für Charlottenburg von einem 
Komitee geplant, das demnächſt mit einem 
entſprechenden Aufruf an die Oeffentlichkeit 
treten wird. Die Charlottenburger Bismard- 
Säule, die, wenn möglich, ſchon nach einem 
Jahre zur Aufſtellung gelangen ſoll, ſoll auf 
den Höhen von Weſtend errichtet werden. — 
Die Apothekenbeſitzer Berlins beabſichtigen in 
allernächſter Zeit eine Genoſſenſchaft zum ge⸗ 
meinſchaftlichen Einkauf gewiſſer Waaren zu 
bilden. Der Zuſammenſchluß ſoll am 30. De⸗ 
zember d. J. erfolgen. — Für den Poſten des 
Poſener Oberbürgermeiſters find, wie meh- 
rere Blätter melden, 26 Bewerbungen einge— 
— Der Wahlausſchuß hat mehrere 
rren zur engeren Wahl geſtellt. Darunter 
den Oberbürgermeiſter von Krefeld, den erſten 
Bürgermeiſter von Königshütte und den 
erſten Bürgermeiſter von Tilſit. — Die Ham⸗ 
burger Kunſthalle erwarb, durch Profeſſor 
Lichtwark als Vertreter, von Adolf Menzel 
die Bilder: „Aufbahrung der Särge der März- 
gefallenen“, „Friedrich der Große in Liſſa: 
bon soir messicurs“, wodurch die Zahl der 
Bilder in der Menzelbilder-Runfthalle auf 
ſieben erhöht iſt. Auch die Beſtätigung des 
Erwerbs des Grabower Altars des Meiſters 
Francke für 67 000 Mark iſt erfolgt. — In 
Berent hat ſich, laut der „Danz. Ztg.“, ein 
polniſcher Darlehensverein (Volksbank) ge⸗ 
bildet. Die Bank wird zunächſt mit einem 
0000 Mark arbeiten. 


Deutſchland. 

Berlin, 24. Dezember. Unter dem Titel 
Die Stimmung im Lande“ theilt die „Dtſch. 
Tagesztg.“ mit, daß ihr in dieſen Tagen aus 
allen Theilen des Landes aus den verſchieden⸗ 
ſten Ständen und Kreiſen der Bevölkerung 
eine große Reihe von Zuſchriften zugegangen 
feien, die zum Theil in ſehr ſcharfen Aus⸗ 
drücken die Haltung der konſervativen Frak— 
tionsmehrheit mißbilligen. Demgegenüber 
theilt die „Konſervative Korreſpondenz“ mit, 


Kapital von 
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Aus Brüſſel meldet die „Frankf. 
Ztg.“: In den letzten Tagen wurden in der 
Preſſe Nachrichten verbreitet, wonach die bel: 
giſche Regierung eine Gebietsabtretung in 
China erlangt habe. Die belgiſche Regierung 
hat nach neueren Nachrichten jedoch nur die 
Erlaubniß erlangt, in Städten, wo andere 
Mächte beſondere Quartiere beſitzen, ebenfalls 
ſolche Quartiere anzulegen. Im Februar 
werde eine belgiſche Expedition zu dieſem 
Zwecke nach China abreiſen. — Nach amtlicher 
Mittheilung hat König Leopold unlängſt den 
größten Theil der ſeinerzeit von der Prin⸗ 
zeſſin Luiſe gemachten Schulden beglichen. 
Aus der Mittheilung geht hervor, daß der 
König den Prinzeſſinnen Stefanie und Luiſe 
eine Rente von 50000 Franks jährlich ver⸗ 
macht hat. 

Aus Sanſibar wird gemeldet, daß 
Chamberlain dort eingetroffen iſt und mit 

Sultan eine Unterredung hatte. Die 
e giſche Kolonie gab ihm zu Ehren ein 
Bankett, auf dem er eine Rede hielt, in der er 
bedauerte, daß der Handel auf Sanſibar 
größtentheils in den Händen von Fremden ſei. 
Chamberlain forderte die Engländer auf, die- 
ſen Wettbewerb zu überwinden. 

Wie aus Petersburg gemeldet wird, 
hat der Kaiſer als erſte Hülfeleiſtung für die 
durch das Erdbeben in Andiſchan Betroffenen 
50000 Rubel geſpendet. 


Chineſiſcher Nothſtand. 
(Nachdruck verboten.) 

Aus Canton wird uns geſchrieben: In 
den chineſiſchen Südprovinzen iſt jetzt im All⸗ 
gemeinen alles ruhig und giebt die Lage zu 
Befürchtungen keinen Anlaß. Eine Gefahr 
könnte nur darin erblickt werden, daß für die 
ſüdlichen Provinzen ein wirthſchaftlicher 
Nothſtand heranzunahen ſcheint. Die Lebens- 
führung hier im Süden iſt auch für die Chi⸗ 
neſen in den letzten Jahren überhaupt theurer 
geworden. Dazu kommt, daß die Verhältniſſe 
in dieſem Jahre beſonders ungünſtig liegen, 
denn die beiden Reisernten des Jahres ſchei⸗ 
nen zum großen Theil fehlgeſchlagen zu ſein. 
Nach chineſiſchen Angaben hat die erſte, im 
6. chineſiſchen Monat eingebrachte Ernte durch 
wolkenbruchartigen Regen derartig gelitten, 
daß nur etwa 40 pCt. der Ernte ſein ſollen. 
Noch ſchlechter ſind die Ausſichten für die 
zweite Ernte; da der Regen in dieſem Jahre 
mehrere Wochen vor der normalen Zeit auf- 
gehört hat, ſo herrſcht eine große Dürre, ſo 
daß der Ernte-Ertrag jetzt in vielen Diſtrikten 
nur auf 20 bis 30 Proz. veranſchlagt wird. 
Dementſprechend ſind die Reispreiſe bedeutend 
geſtiegen. Im vorigen Jahre bezahlte man 
für 100 Catties Reis durchſchnittlich 3½ 
Dollars, vor zwei Monaten bereits 1 Doll, 
augenblicklich 5 Doll., der höchſte Preis, den 
der Reis ſeit Jahrzehnten hier gehabt haben 
ſoll. Es wird zwar, wie ſonſt, von Indo⸗ 
China Reis importirt, und auch vom Norden 
Chinas werden Reis-Sendungen erwartet, 
indeß machen die Händler ſich die Lage zu 
Nutze, und es liegen z. B. Reisdſchunken aus 
Annam ſeit 14 Tagen hier, ohne daß ſie An- 
ſtalten machen zum Löſchen. Wenn dem- 
gegenüber durch Sammlungen unter den hie— 
ſigen höheren Beamten und wohlhabenden 
Privaten namhafte Summen aufgebracht ſind, 
um Reis anzufaufen und ihn billig an die 
Bevölkerung abzugeben — es ſoll bereits 


daß auch an die Parteileitung und an ſie Million dafür beiſammen fein —, jo bleibt 


ſelbſt zahlreiche Kundgebungen gelangt ſind, 
denen 


hafter Erregung die Erklärung des engeren 
Vorſtandes des Bundes der Landwirthe ver⸗ 
urtheilt wird. 


Ausland. 
Die Genfer Bombenaffaire erregt 
oßes Aufſehen. Auf keinem ſchweizeriſchen 
latze die anarchiſtiſche Propaganda ſo 
rührig wie in Genf. Welche Bedeutung die 
Bundesregierung dem Fall beimißt, erhellt 
aus dem Umſtande, daß der Bundesrath Dr. 
Brenner, Chef des eidgenöſſiſchen Juſtiz- und 
Polizeidepartements, heute nach Lauſanne ge 
reiſt iſt, woſelbſt er mit dem Polizeidirektor 
von Genf Didier konferirte. Der Bundes⸗ 
anwalt hat ſich nach Genf begeben. 
ſcheinlich handelt es ſich um einen anacchiſti⸗ 
ſchen Anſchlag. 


Abonnements⸗Einladung 


auf die „Stettiner Zeitung“. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat Januar auf die 
täglich erſcheinende Stettiner Zeitung 
mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 560 Pfg · 
Die „Stettiner Zeitung“ wird be⸗ 
reits am Abend ausgegeben. 
Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 
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Stuidtisches 4 


Technikum Lüchew 
Renner.) Hau e. mtl. Tocht,. titut ir 
At- u. IIc. - Ingenieure. ocbb.- Ma 
schinen- u. Eiekto-Teehniker, Werkmeist, 
Montenre, I.ntiorator, Lehrwerkst. 
Programm durch d. Sekrerarın WA 
N EEE EEE EN B 


m . —⅛ 
Paedagogium Waren 
i. Meckl. 
unweit des grossen Müritzeces, dicht am Lauh- 
u. Nadelwald, äusserst gesund gelegen, Vor- 
bereitungsanstalt mit Pensionat, uinımt nach 
Neujahr neue Schüler auf. Prospecte gratis. 
Gründl. u. getwiſſenh. Nachhilfe u. Unterricht 
in allen Gymnaſial⸗ u. Elementarfächern für 
Schüler u. Erwachſene. e 9 , monatlich. 

Beſte Erfolge und Zeugniſſe. 
25 F 
n Slotteru, Stammeln und Lispeln heilt 
M. Lesenke, Lehrer, 
Stettin, Falkenwalderſtr. 123, II. 


Wer vorwärts kommen 
will, lese Dr. Bock's Buch: „Kleine Familie“. 
Preis 80 Pfg. in Briefm. eins. 

G. Kiötzuch, Verlag 197, Leipzig. 


zan in os 


und Marmondwums in hervorragender 
Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführung 
zu billigen aber feſten Preiſen unter lang⸗ 
jähriger Garautle 


Heinrich Joachm, 


nlügel⸗, Piauino- u. Harmonium-⸗Magazin, 
Breiteſtraſſe 18. Telephon 3105. 


mit großer Entrüſtung und leb⸗ 


erhielt man 


Augen- | 


abzuwarten, inwieweit dem geſamten Noth- 
ſtand erfolgreich begegnet werden kann. Ein 
anderer für den Lebensunterhalt der Be⸗ 
völkerung ſehr wichtiger Artikel, Feuerholz, 
hat ebenfalls eine außerordentliche Preis- 
ſteigerung erfahren. Vor 2 und mehr Jahren 
n für ca. 20 Cents 100 Catties 
Feuerholz, jetzt muß man 1 Dollar dafür be⸗ 
zahlen. „Das Holz kommt in großen Ladun⸗ 
gen größtentheils aus dem Innern von 
Kwanghſi, und die dortigen unſicheren Zu— 
ſtände, im Verein mit einer letzthin beſonders 
rückſichtsloſen Handhabung des Likin, ſollen 
in erſter Linie an der Vertheuerung ſchuld 
ſein. Da in Folge dieſer Theuerung die 
Nothleidenden ſich gezwungen ſehen, alsbald 
lauf unredlichem Wege ihr Fortkommen zu 
ſuchen, jo macht ſich ſchon jetzt, früher als in 
anderen Jahren, das Näuber- und Piraten— 
weſen, das in den letzten Monaten bedeutend 
nachgelaſſen hatte, wiederum bemerklich. Es 


bindungen um- 
spannen den 
ganzen 


— 


ſind wieder Ueberfälle auf dem Fluſſe in näch⸗ 
ſter Nähe Cantons vorgekommen, und in die 
Stadt ſchleichen ſich am hellen Tage vom 
Fluſſe aus Diebes- und Räuberſchaaren ein, 
um Beute zu machen. Den hieſigen oberen 
Behörden muß das Lob gezollt werden, daß 
ſie mit großer Thatkraft ihr Beſtes thun und 
durch Präventivmaßregeln (Wacht⸗, Begleit⸗ 
boote ꝛc.) ſowohl wie durch rückſichtsloſe 
Strenge dem Unweſen zu ſteuern ſuchen, allein 
da die Wurzel des Uebels in wirthſchaftlichen 
Urſachen liegt, ſo iſt ſeine Beſeitigung nicht 
abzuſehen. 


./ / ²·ð·ꝛ· V STEETELETEN 
Geheimhaltung der Steuer- 
veranlagung. 


Im Landtage iſt darüber Klage geführt 
worden, daß die vielfach übliche Veröffent⸗ 
lichung der Kreisabgabenberechnungen durch 
die Kreisblätter unter Umſtänden die durch 
das Einkommenſteuergeſetz bezweckte Geheim⸗ 
haltung der Einkommenſteuerveranlagung in 
Frage ſtellen könne. Dies ſei insbeſondere in 
denjenigen Fällen zu befürchten, in denen ein 
ſelbſtſtändiger Gutsbezirk ganz oder doch zum 
größten Theile im Eigenthum einer Perſon 
ſtände, da hier aus dem Kreisabgabenſoll des, 
Gutsbezirks der auf den Gutsbeſitzer ent⸗ 
fallende Einkommenſteuerbetrag ſich ganz oder 
annähernd erſehen laſſe. Die in Folge deſſen 
veranſtalteten Erhebungen haben nun ergeben, 
daß thatſächlich ein Bedürfniß anzuerkennen 
iſt, die Geheimhaltung der ſtaatlichen Ein⸗ 
kommenſteuerveranlagung in erhöhtem Maße 
in denjenigen Fällen ſicherzuſtellen, wenn eine 
Veröffentlichung der Abgabenbeträge durch 
das Kreisblatt erfolgt. Ein Erlaß der Mi- 
niſter des Innern und der Finanzen ordnet 
demzufolge an, daß von einer Veröffentlichung 
der auf die einzelnen Gutsbezirke entfallenden 
i überall abzuſehen iſt, 
ſodaß die an dieſe Verbände zu richtenden 
„Bekanntmachungen“ im Wege beſonderer 
Mittheilungen zu erfolgen haben. Eine Ver- 
öffentlichung des Steuerſolls der Gutsbezirke 
neben der beſonderen Mittheilung wird nur in 
der Form für zuläſſig erachtet werden können, 
daß das Geſamtkreisſteuerſoll aller Guts⸗ 
bezirke eines Kreiſes bekannt gegeben wird. 
Doch wird auch eine derartige ſummariſche 
Veröffentlichung in den Kreiſen unterbleiben 
müſſen, wo nur vereinzelte Gutsbezirke vor⸗ 
handen ſind, da hier aus der Bekanntmachung 
ein Einblick in die Steuerverhältniſſe der ein⸗ 
zelnen Gutsbeſitzer gewonnen werden könnte. 
Was die Veröffentlichung der auf die Land⸗ 
gemeinden entfallenden Abgabebeträge anbe— 


Kreisabgabebeträge 


lange, ſo werden hiergegen Bedenken nur in⸗ 


ſoweit zu erheben ſein, als bei beſonders klei 
nen Gemeinden aus dem Kreisabgabönſoll 
unſchwer auf die Einkommenbeſteuerung ein⸗ 
zelner Gemeindeangehöriger geſchloſſen wer- 
den kann. Wo dies zutrifft, wird gleichfalls 
eine Einzel veröffentlichung unterbleiben 
müſſen und ſtatt derſelben eine beſondere Mit⸗ 
theilung an die Gemeinde zu richten ſein. 


Provinzielle Umſchau. 
Der Zimmermann Heinrich Mehl aus 
Stoben bei Benz ging mit einem andern 
Arbeiter über das Eis des Schmollenſees zu 
ſeiner Arbeitsſtelle in Seebad Banſin, Beide 
brachen an einer unſicheren Stelle ein und 
Mehl ertrank. Derſelbe hinterläßt eine 
Wittwe mit ſechs unmündigen Kindern. — 
In Seebad Banſin werden drei neue mo⸗ 
derne Seebadeanſtalten erbaut, ein Herren⸗ 
und ein Damenbad mit je 30 Zellen und ein 
Familienbad mit 60 Zellen. Es entwickelt ſich 
auch eine rege Bauthätigkeit in Banſin, gegen⸗ 
wärtig ſind ſechs Villen in Bau. 
Treptow a. T. beginnt im Januar ein von 
der Handwerkskammer ins Leben gerufener 
Unterrichtskurſus für Meiſter, Geſchäftsführer 
und Gehülfen. — In Seebad Ahlbeck iſt 
das an der Strandpromenade belegene, früher 
zu Radmanns Weinſtuben benutzte Grund— 
ſtück von dem Beſitzer F. Jaeger an Herrn 
Konſul H. Schröder, Stettin, für den Preis 
von 65 000 Mark verkauft worden. — In Bel⸗ 
IM ard im Kreiſe Lauenburg wurde der neue 
Altarraum und der neue Thurm der vor zehn 
Jahren erbauten Kirche von dem General: 
ſuperintendenten D. Poetter eingeweiht. 


In 


dem Schwarzen — 
Mcor (al, Genus 

20. Märs), nach E 
Norwegen (ab 
Hambg. 6. Junt 
„7. u. 28.Jull) 
ch Klei, Trave 


Hauptstädten E. 
(ab Rambg. 28 


mit dem transatlantischen Doppelschrauben-Pracht- 


Schnelldampfer Auguste Victoria 


nach dem eigens für solche Reisen vollzogenen Umbau 
einer der grössten, schnellsten und comfortabelsten Dampfer der Welt. 


Abfahrt von Genua 22. Februar 1903. 


Angelaufen werden die Häfen: 
Syrakus, Malta, 


Nauplia (für Tyrintb, Argos, Mykenä) 


Villa Franca (für Nizza, Monte Carlo), 
,‚ Kalamaki 


(für Korinth, Akrokorinth), Piräus, (Athen), eg Beirut 


(für Libanon, Baalbec, Damaskus), Jaffa (für Jerusalem, 
Thal Josaphat, Jericho, Jordan, Todtes 
Tiberias, See Genezareth), Alexandria 
Luxor, Karnak), Messina (Taormina), 


Gizeh und Sakkarah, Memphi 


8 
Palermo (Monreale), Neapel (Vesuv, Capri, 
Reisedauer 46 Tage, Fahrpreise von M. I an. 


Rom), Genua. 


ethlehem, 
er etc.), Caiffa (für Nazareth, 
(für Cairo, Nil, Pyramiden von 


Sorrento, Pompeji, event. 


Fahrkarten sind bei den inländischen Agenturen der Gesellschaft 
zu haben, oder können bestellt werden bei der 


Abtteilung Personenverkehr der 


Hamburg-Amerika Linie, Hamburg. 


Vertreter in Stettin: N. Mügge, Unterwick 7. 


| % a > Ä über 70.0 
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achener Badeüfen 


Gebrauch 
er ERR 


oo im 


Viehmarkt. 


Berlin, 23. Dezember. Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden 204 Rinder, 1512 Kälber, 513 
Schafe, 6210 Schweine. Bezahlt wurden für 
100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: Ochſen: 
gering genährte jeden Alters — bis —. Bullen: 
mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
— bis —, gering genährte — bis —. Färſen 
und Kühe: mäßig genährte Färſen und Kühe 
— bis —, gering genährte Färſen und Kühe — 
bis —. — Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Voll⸗ 
milchmaſt) und beſte Saugkälber 84 bis 86; 
b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 70 bis 78; 
e) geringe Saugkälber 52 bis 64; d) ältere ge⸗ 
ring genährte Kälber (Freſſer) — bis —. — 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Mafthanmel 
— bis —; b) ältere Maſthammel — bis —; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
ſchafe) — bis —; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgew.) — bis —. Schweine: Man 
zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 ke) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige, der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¾ Jahren 
220—280 Pfund ſchwer 61 bis —; b) ſchwere, 
280 Pfund und darüber bis —; 
c) fleiſchige 59 bis 60; d) gering entwickelte 57 
bis 58; e) Sauen 56 bis 58. 

Verlauf und Tendenz: Maßgebende Preiſe 
ließen ſich bei der geringen Zahl von Rindern 
nicht feſtſtellen. Es blieben ungefähr 85 Stück 
unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich lebhaft. 
Bei den Schafen fanden uur etwa 200 Stück Abſatz. 
Der Schweinemarkt verlief glatt und wurde ge⸗ 
räumt. Paſſende Poſten wurden einige Mark, 
über Notiz bezahlt. 


Gerichts⸗Zeitung. 
— Eine für Hausbeſitzer und Miether 
gleich wichtige Entſcheidung hat nach der 
neueſten Nummer der juriſtiſchen Zeitſchrift 
„Das Recht“ das Reichsgericht gefällt, indem 
es folgenden Rechtsſatz aufſtellte: Wird dem 
Vermiether das Vorhandenſein von Mängeln 
durch den Miether angezeigt, ſo darf er nicht 
einfach unthätig bleiben, wenn er ſelbſt nicht 
beurtheilen kann, ob die Beſeitigung dieſer 
Mängel ihm oder dem Miether obliegt. Er 
muß vielmehr, um nicht gegen ſeine Ver⸗ 
pflichtungen als Vermiether zu verſtoßen, in 
einem derartigen Falle durch einen Sachver⸗ 
ſtändigen ermitteln laſſen, welches die Urſache 
der hervorgetretenen Mängel iſt. 

Inſterburg, 23. Dezember. 
Kriegsgericht der zweiten Diviſion verurtheilte 
den Militärbäcker Georg Reimann, der am 
Tage vor ſeiner Entlaſſung in angeheitertem 
Zuſtande an einem Krawall gegen zwei Unter⸗ 
offiziere theilgenommen, dabei einen mit 
einem Stein geworfen, den andern mit blank⸗ 
gezogenem Seitengewehr bedroht hatte, 
wegen militäriſchen Aufruhrs, Gehorſams⸗ 
verweigerung und Achtungsverletzung zu ſechs 
Jahren, einem Monat und zwei Wochen Ge⸗ 
fängniß. 


Das 


Allerlei Heiteres. 


(Kaſernenhofblüthe.) Unteroff.: „Kerls, 
wenn ich kommandirt habe: „Richt' Euch, 
dann müßt Ihr ſo ſtille ſtehen, wie 'ne Taſchen⸗ 
uhr aus'm Dreimark⸗Bazar.“ 

(Aha!) „Glauben Gnädigſte dem Major 
all' die kriegeriſchen Heldenthaten, welche er 
Ihnen während des Soupers erzählte?“ — 
Dame: „O, er hat mir ja an den Speiſen be- 
wieſen, wie tapfer er einhauen kann!“ 

(Bei der Vorſtellung.) Mutter: „So 
Heini, zeig mal dem Herrn Lehrer, was Du 
kannſt! Wir haben doch vorhin zuſammen 
gerechnet. Wieviel iſt 1 und 12“ — Kind: 
„1 — und J gleich 3.“ — Mutter: „Hören 
Sie, Herr Lehrer? Iſt das nicht viel? 
nur um 1 verrechnet?!“ 

(Vom Schießplatz.) Unteroffizier: „Die 
Salve war elend geſchoſſen, miſerabel! Auf 
einen Ruck muß eine richtige Salve raus; ein 
Blitz, ein Schlag, aber Eure Salven, Kerle — 
das iſt ja, wie 
runterpurzelt!“ 

(O, dieſe Frauen!) Gatte: „Du klaaſt 
immerfort und Du lebſt doch wahrlich wie im 
Paradieſe!“ — Gattin: „Ja, inſofern, als ich 
nichts anzuziehen habe.“ 


wenn jemand eine Stiege 


ie 8 


Goldene Medallle 
Weltausstellung 
Paris 1900. 


ISCHULTHEISS BRAUEREI 
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verhindern. 


" 


Lanolin- 
Seife 


Rein, mild, neutral. 


Auch bei 


Marke Pfeilring. 


erhält man durch Anwendung der 


weltberühmten amerikanischen 


Brillant-Glanzsiärke 


— Größte Brauerei Deutſchlands. 
Empfehle meine anerkannt vorzüglichen Flaſchen-Biere, als: 


laſchen ſind mit 


mit dem 
Pfeilring. 


Preis 25 Pig. 
Eine Fettseife ersten Ranges. 


Lanolinfabrik Martinikenſelde. 


Lanolin - Toilette - Cream - Lanolin nelite man auf die 


* 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 24. Dezember. Die hieſige 
Gaſtwirthe-Innung beabſichtigt eine 
eigene Innungskaſſe zu begründen und 
haben wir bereits mehrfach auf die vorberei⸗ 
tenden Verhandlungen hingewieſen. Ent⸗ 
ſchiedener Gegner einer ſolchen Kaſſe iſt der 
Vorſtand der Ortskraukenkaſſe V für das 
Gaſtwirthsgewerbe, derſelbe hat bereits einen 
Proteſt gegen die Innungs⸗-Krankenkaſſe an 
die Behörde geſandt und in einer geſtern nach 
der Randower Molkerei einberufenen Ver⸗ 
ſammlung der Krankenkaſſe „ kam die Frage 
nochmals zur Erörterung. Nach eingehenden 
Ausführungen des Vorſitzenden, Herrn Opitz, 
und des Kaſſenrendanten, Herrn Laabs, ge⸗ 
langte folgende Reſolution, welche der Kgl. 
Regierung übermittelt werden ſoll, zur ein⸗ 
ſtimmigen Annahme: „Die Pommerſche Gaſt⸗ 
wirthevereinigung hat beantragt, eine eigene 
Innungskraukaſſe für ihre Mitglieder und 
deren Angeſtellte für den Regierungsbezirk 
Stettin errichten zu dürfen. Da die Arbeit⸗ 
geber und Arbeitnehmer mit den Leiſtungen 
der Ortskrankenkaſſe V durchaus zufrieden 
ſind, vermögen ſie nicht zu erkennen, daß ſie 
Vortheile von der neu zu errichtenden In 
nungskrankenkaſſe haben werden. Die Orts- 
krankenkaſſe v gewährt ausreichende Hülfe 
und Unterſtützungen in allen Fällen, in denen 
eine Unterſtützung eintreten kann und muß. 
Dagegen haben Arbeitnehmer und Arbeitgeber 
bei der eventuell neu zu begründenden In— 
nungskrankenkaſſe nur mit Verſprechungen 
zu rechnen. Die heutige Verſammlung legt 
einſtimmig Proteſt gegen die Errichtung der 
Innungskrankenkaſſe ein, erſtens, um das 
Beſtehen und das Gedeihen der Ortskranken⸗ 
kaſſe V nicht zu gefährden, und zweitens, um 
die durch die Zugehörigkeit zu dieſer Kaſſe 
wohl erworbenen Rechte (ſpeziell die der ver⸗ 
heiratheten Mitglieder) nicht gegen Ber 
ſprechungen einzutanſchen.“ 

— Der Neue Rathskeller hat auch 
in dieſem Jahre wieder ſeinen ebenſo originellen, 
wie überraſchenden Weihnachtsſchmuck angelegt 
und werden vom 1. Feſttag bis zu Neujahr wieder 
täglich von 4 Uhr Nachmittags ab bis Mitter 
nacht die ſämtlichen Räume durch Hunderte von 
Kerzen beleuchtet fein und für Alt und Jung eine 
Weihnachtsdekoration bieten, welche wirklich 
ſehenswerth iſt. Knecht Ruprecht und die Nuß⸗ 
knacker machen ihre Aufwartung und prächtig ges 
ſchmückte und erleuchtete Weihnachtsbäume hängen 
von der Decke herab; dazu kommt eine überaus 
gelungene Ausſchmückung mit Taunengrün und 
Blumengulrlauden. Als beſondere Sehenswürdig⸗ 
keit ſind die kunſtvollen Oelgemälde zu erwähnen, 
welche das Leben Kaiſer Wilhelms des Großen 
von der Wiege bis zum Grabe darſtellen und in 
ihrer Ausſtattung vortrefflich hervortreten. Herr 
Waliczek hat Alles aufgeboted, um die Beſucher 
des Neuen Rathskellers in Weihnachtsſtimmung 
zu verſetzen, und auch für Speiſe und Trank wird 
in ausreichender Weiſe geſorgt ſein. 

— Seit einer Anzahl von Jahren hat ſich 
in vielen Mühlen, Bäckereien und Futterſpeichern 
ein Juſekt, die Mehlmotte, eiugeniſtet, das 
den Mühlen fabrikaten vielen Schaden zufügt und 
als ſchwer zu vertreiben gilt. Neuerdings klagt 
man in den betheiligten Kkreiſen über eine merke 
liche Vermehrung und Ausbreitung dieſes unwill⸗ 
kommenen Gaſtes in Deutſchlaud, zumal ſchon 
gerichtliche Verurtheilungen ſolcher Müller vorge⸗ 
kommen ſind, die von den Maden der Mehlmotte 
verdorbenes Mehl in den Handel gebracht hatten. 
Eine wirkſame Bekämpfung jenes Schädlings iſt 
jedoch möglich, wofür Rathſchläge in einem von 
der Viologiſchen Abtheilung des kaiſerlichen Ge⸗ 


ſundheitsamtes in Berlin veröffentlichten, mit 
Abbildungen aus geſtatteten Flugblatte ertheitt 
werden. 

— Am Donnerſtag trifft hierſelbſt ein 


Schiff von ſeltener Größe, der engliſche 
Dampfer „Puritan“, ein, welcher geſtern, von 
den Weihnachtsinſeln kommend, m Swine⸗ 
münde eingelaufen iſt und dort einen Theil 
ſeiner aus Phosphat beſtehenden Ladung 
leichtet. Die Beſatzung beſteht außer den 
Offizieren und Ingenieuren aus einer Mann- 
ſchaſt von 30 Chineſen. 

— Wir haben bereits darauf hingewieſen, 
daß die Muſikalienhandlung von E. Simon 
(Inh. A. Döring) im Laufe der zweiten Hälfte 
der Saiſon 3 Orcheſterkonzerte veranſtaltet, für 
welche das Berliner Tonkünſtler-Orcheſter und 
das Philharmoniſche Orcheſter gewonnen ſind 
und von denen das erſte am 7. Januar ſtatt⸗ 


von 


Fritz Schulz jun. Aktiengesellschaft, Leipzig 


leicht und sicher mit jedem Piättelsen. 


— — — — m 
In Packeten à 20 Pfe. überall vorräthig. 


Niederlage der Schultheiss- Brauerei 


Berlin-Dessau. 


Schultheiß Märzen (goldfarbig) 32 Fl. Mk. 3,00, 
do. Verſand (dunkel) 32 Fl. Mk. 3,00 
owie kleine Privatfeſtlichkeiten. Vie 


er „Gebinde zu 
Schutzſtreifen verſehen, welche unbefugtes Oeffnen 


Den Herren Wiederverkäufern empfehle obige Biere billigſt. 


Ausſchank aus Original⸗Gebinden. 


Reſtaurant zum „Schultheiß“, Moltkeſtraße 7, 


zum „Nordcap“, Birkenallee 31, 
zur „Schultheiß⸗Quelle“, Bogislapſtraße 8. 


Gefl. Beſtellungen werden prompt ausgeführt. 
Fernſpr. 1145. 


Carl Bertinetti, Moiteitr. 7, 


General⸗Vertreter für Stettin. 


* 8. 
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hervorragendſten Orcheſterkompoſitionen älte— 

und neuerer Meiſter. Als Konzertlokal 
wurde die Turnhalle in der Grünſtraße gu 
wählt, da unſer Konzerthausſaal für der⸗ 
tige Klangmaſſen, wie ſie von dieſen 
Orcheſtern namentlich in der Wiedergabe 
moderner Werke erzeugt werden, ſich als un⸗ 
geeignet erwieſen hat. Für die drei Konzerte 
iſt in der obengenannten Muſikalienhandlung 
Abonnement aufgelegt worden, das bei 
ungemein billigen Preis von 7 Mark für 
einen nummerirten und 5 Mark für einen un⸗ 
merirten Platz für alle drei Konzerte 
icherlich die weitgehendſte Beachtung finden 


wird 5 
— In der „Alten Liedertafel“ 
finden vom 1. Weihnachtstage ab wieder täg⸗ 
iche Konzerte ſtatt und iſt hiefür die Damen- 
kapelle „Germania“ unter Direktion des 
Frl. Henſel gewonnen, welcher ein ſehr 
guter Ruf vorausgeht. Gleichzeitig iſt das 
ganze Lokal weihnachtsmäßig dekorirt. Die 
Konzerte beginnen während der Feſttage um 
3½ Uhr bei freiem Entree. 
* Seit einigen Wochen liefen hier falſche 
Zehn- und Fünfzigpfennigſtücke um, die trotz 
ſehr mangelhaften Ausführung ver⸗ 
ſchiedentlich an den Mann gebracht wurden. 
Nach Eröffnung des Automatenreſtaurants 
in der Breitenſtraße ſtellten ſich dort die 
Falſchmünzer ein und fand man einmal 
für vier Mark Falſchſtücke in den Kaſſen. 
Darauf hin wurden Kriminalbeamte zur Be⸗ 
obachtung in das Lokal geſandt, die Falſch⸗ 
Minzer müſſen aber davon Wind bekommen 
[haben, denn fie arbeiteten an dem betreffen⸗ 
Iden Tage vorſichtiger und nur wenige, in ein⸗ 
zelnen Automaten vorhandene Bleimünzen 
wieſen auf ihre Thätigkeit hin, eine Ent⸗ 
deckung aber gelang nicht. Geſtern Nachmittag 
jedoch machten zwei Perſonen, ein Mann und 
ne Frau, in der Breitenſtraße den Verſuch, 
beim Einkauf von Apfelſinen 50-Pfennig- 
ſtücke zu wechſeln, die ſofort als unrichtig er⸗ 
kannt wurden. Ein Schutzmann nahm die 
beiden Leute feſt, es waren der Kupferſchmied 
karl Drews und die unverehelichte Klara 
Müller, beide in Bredow, Metzſtraße 9, 
wohnhaft. Die Falſchmünzer führten noch 
Vorrath von ihren Erzeugniſſen bei ſich, in 
der Wohnung wurden Werkzeuge, Materialien 
und unfertige Falſchſtücke beſchlagnahmt. — 
Binnen kurzer Zeit iſt dies bereits die vierte 
Falſchmünzergeſellſchaft, deren Feſtnahme 


Nu 


bier erfolgte, in zwei früheren Fällen wurden 
die Thäter bereits abgeurtheilt und in einem 
Falle ſteht die Entſcheidung des Gerichts noch 


Mus. 


Zahlreiche im Umlaufe befindliche 
Falſchſtücke zu drei, zwei und einer Mark 
weiſen noch auf die Thätigkeit jener, vor Zei⸗ 
en ſchon dingfeſt gemachten Falſchmünzer hin. 
* In der Breitenſtraße prügelten ſich 
geſtern Abend zwei Dirnen, was alsbald einen 
gewaltigen Menſchenguflauf zur Folge hatte. 
Schutzleute mußten einſchreiten und die Uebel⸗ 
1 äterinnen abführen. Feſtgenommen 
wurden ferner 3 Betrunkene, eine Perſon 
wegen Diebſtahls und 6 Obdachloſe. 
Auf dem Grundſtück Ottoſtraße 7 wur⸗ 
den in einer der letzten Nächte aus einem 
Stalle mehrere Hühner und Kaninchen ge⸗ 
tohlen. 
** Das Zentralhallentheater 
1 nimmt am erſten Weihnachtsfeiertage ſeine 
ielzeit mit einem neu zuſammengeſtellen 
Programm wieder auf. Verpflichtet ſind u. a. 
die aus beſtehende Tſcherkeſfen⸗ 
truppe Alexandrowa, die nationale Tänze 
und Fechterkünſte vorführen wird, ferner die 
vergaard⸗Truppe (7 Perſonen), deren origi⸗ 
nelle Akrobatenarbeit intereſſiren dürfte. Als 
gerngeſehene Bekannte finden ſich wieder ein 
der Bauchredner Heinrich Blank und das 
illet⸗Trio mit dem fo beifällig aufgenomme⸗ 
len komiſch⸗equilibriſtiſchen Akt. Die Komik 
wird weiter im Beſonderen vertreten durch 
den Humoriſten Ernſt Walter, dem Grotesk⸗ 
omiker Zielsdorf-Ulpts und das Fernando- 
Trio, das einen Pierrot-Aft in Scene fett. 
% neue Programm kommt auch vollſtändig 
n den an beiden Weihnachtsfeſttagen ſtatt⸗ 
ndende um 4 Uhr beginnenden Nach- 
Mittagsvorjtellungen bei kleinen Preiſen für 
Erwachſene und Kinder zur Aufführung. Die 
Abendvorſtellungen an beiden Feſttagen be⸗ 
nnen um 8 Uhr. Am Sonnabend, dem 
genannten dritten Feiertag, findet nur die 
übliche Abendvorſtellung ſtatt. — Im Tunnel 


a 


* * * 
Kirchliche Anzeigen 
zum Freitag, den 26. Dezember (2. Weihnachts⸗ 

Feiertag): 
1 Schloßkirche: 
err Paſtor Springborn um 8%, Uhr.“ 
Herr Konſiſtorialrath Graeber um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 

Iderr Prediger Katter um 5 Uhr. 
. Jakobi⸗Kirche: 

derr Prediger Lic. Dr. Lülmann um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
I perr Prediger Witt um 2 Uhr. 
derr Paſtor Dr. Scipio um 5 Uhr. 
. Nebengottesdienſt in der Aula des König⸗ 

Wilhelm⸗Gumnaſiums, Eing. Kaiſer⸗Wilhelmſtr.: 
err Prediger Witt um 10 Uhr. f 
Bugenhagen ⸗Gemeinde (Evangel. 
herr Prediger Bärwaldt um 10 Uhr. 

(3Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


— 


Vereinshaus): 


Syriſche Waiſenhaus.) 
* 5 Ev. Garniſon⸗Gemeinde: 
Militär- Gottesdienſt, 10 Uhr, im Exerzierhauſe 
neben der Hauptwache: Herr Militärhülfs⸗ 
geiſtlicher Moſch. 
Nicolai-Johannis⸗ Gemeinde 
(Aula der Otto-Schule. 
Herr Prediger Braun um 10½ Uhr. 
(Nach dex Predigt Beichte und Abendmahl.) 
e Peter- und Paulskirche: 
derr Prediger Schmiedicke um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
0 der Prediger Hahn um 5 Uhr. 
N ? Gertrub-Kirche: #4 
berr Prediger Kopp um 10 Uhr. 
Br Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
herr Prediger Kopp um 5 Uhr. 
Lutheriſche Kirche (Velfir.): 
Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt. 
N Brüderge meine (Tangeliſches Vereinhaus, 
he 3 Eing. Eliſabethſtr.): 
4 Prediger Günther um 4 ihr. 
I betſaal der Kinderheil⸗ u. Diakoniſſen⸗Anſtalt: 
0 r Paſtor Fabianle um 9½ Uhr. 
Vaugeliſation (Aula des Marienſtiftsgymnaſiums): 
Abends 8 Uhr Vorträge: Herr Poſtpraktikant 
end und Herr Regierungsbauführer 
nge. 
Ingendbund für entſchiedenes Chriſteunthum: 
N 21 Jungfrauen: Ev. Wereinshaus ee Paſſaner. 
ri ſtraße 41/, Uhr Nachm. 
Für junge Männer: Bogislapſtr. 49, 
4½ U 3 
ugerſtr. 77, part. r.: 
Racım. 2 Uhr Sinber ottesdienſt. 
bends 6 Uhr bibliſche Unterredung: 
diger Witt. 


Hof 1 l. 


Herr Pre⸗ 


en een 7 


indet. Die Programme berückſichtigen die ſpielt im Glanze eines elektriſch beleuchteten 


Rieſen Weihnachtsbaumes die 24 Mann ſtarke 
Hauskapelle bis Mitternacht bei freiem 
Eintritt. 

FFC ER TEENS ET 


Vermiſchte Nachrichten. 2 


Dem Profeſſor der phyſikaliſchen 
Chemie an der Univerſität Leipzig Dr. Oſt⸗ 
wald iſt es in Gemeinſchaft mit Dr. Oskar 
Gros gelungen, Photographien ohne Licht her⸗ 
zuſtellen, alſo auch im Dunkeln zu photogra— 
phiren. Aehnlich wie das Licht wirken näm⸗ 
lich gewiſſe Stoffe, wie Platin und Silber, 
indem ſie freiwillig, alſo von ſelbſt, und ſomit 
auch im Dunkeln verlaufende chemiſche Pro⸗ 
zeſſe beſchleunigen. Ein aus Platin oder Sil⸗ 
ber hergeſtelltes Bild kann auf Grund dieſer 
Entdeckung ebenſo zur Hervorbringung von 
Bildern benutzt werden, wie ein photographi⸗ 
ſches Negativ, und zwar können auf dieſem 
Wege auch farbige Bilder ohne Licht in über⸗ 
raſchend kurzer Zeit erzeugt werden. Die 
neue Methode arbeitet ungleich ſchneller als 
das bisherige Poſitivverfahren. Dr. Gros hat 
im großen Hörſaale des Phyſikaliſch⸗chemi⸗ 
ſchen Inſtituts der Univerſität Vertretern des 
photographiſchen und des Buchgewerbes zahl⸗ 
reiche Proben von „Photographien ohne Licht“ 
vorgelegt. 


(Das Deutſche Emigrantenhaus in 
Newyork.) Der nicht nur in den Vereinigten 


Staaten, ſondern auch in weiten Streifen 
Deutſchlands bekannte Leiter des Deutſchen 


Lutheriſchen Emigrantenhauſes in Newyork, 
Paſtor Hermann Berkemeier, iſt am 1. Dezem- 
ber im Alter von erſt 42 Jahren geſtorben. 
Er war ſeinem Vater, P. W. Berkemeier, der 
das Emigrantenhaus gegründet und 27 Jahre 
lang geleitet hatte, nachgefolgt und hat in 
ſeiner dreijährigen Wirkſamkeit den alten Ruf 
des Hauſes gewahrt und ihm neue Freunde 
gewonnen. Wer mit dem Werke der Anſtalt 
einigermaßen vertraut iſt, weiß, welche un⸗ 
ſchätzbaren Dienſte dieſe ſchon Tauſenden er⸗ 
wieſen hat, indem die Einwanderer hier einen 
freundlichen Willkomm, Berathung und Schutz 
im fremden Lande empfingen. Die allſeitige 
Theilnahme an dem ſchweren Verluſt, den die 
Familie und das Emigrantenhaus im Heim- 
gang Paſtor Berkemeiers erlitten hat, fand 
ihren beredten Ausdruck bei der Leichenfeier, 
zu der ſich eine große Schaar theilnehmender 
Freunde aus allen Ständen und Kreiſen ein⸗ 
gefunden. Der amtirende Geiſtliche, P. Krä⸗ 
ling, ſchälderte den arbeitsvollen und ſegens⸗ 
reichen Lebenslauf des Verſtorbenen und hob 
hervor, wie ſchnell und unerwartet ſeine 
Thätigkeit im Emigrantenhauſe ein beklagens⸗ 
werthes Ende gefunden. Die ſeitens des Ein- 
gegen ihn erhobene 


Salem: 
Herr Paſtor Schäfer um 10 Uhr. 


a Bethanien: „ 
Herr Paſtor Saltzwedel um 10 Uhr. 
Nachm. 5 Uhr Weihnachtsfeier der Sonntugs- 
ſchule: Herr Paſtor Saltzwedel. 
Luther⸗Kirche (Oberwiek): 
Herr Prediger Kienaſt um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Redlin um 5 Uhr. 
(Liturgiſcher Gottesdienſt.) 
+ Lukas⸗Kirche: 
Herr Prediger Gauger um 10 Uhr. 
Herr Prediger 5 5 Uhr. 
Herr Paſtor Homann: 2 8 Uhr. 
Kirche der Kückenmühler Auſtalten: 
Herr Paſtor von Lühmann um 10 Uhr. 
. Briedeng-Kicche (Grabow): 
Herr Paſtor Mans um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


Gollekte für den Jeruſalems⸗Verein und das Herr Prediger Schultz um 2¼ Uhr. 


Sonntag Abend 6 Uhr Chriſtfeier und Beſcheerung 
5 Kinder im alten Betjaale: Herr Paſtor 
Mans. 

Oberbredow im Schulhauſe, Villenſtraße 4, J.: 

6 Uhr Abends Evangeliſationsverſammlung: Herr 
Evangeliſt Lehnhard. 

Matthäus⸗Kirche (Bredow): 
Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. 
Abends 5 Uhr Weihnachtsfeier der Sonntags- 


Kirche (Züllcho w): 
Herr Paſtor vr 12 0 Ahr 92 
Herr Prediger Schweder um 5 Uhr. 
Pommerensdorf: 
Seemann um 9 Uhr. 


Herr Kandidat 


f Scheune: 
Herr Kandidat Seemaun um 11 Uhr. 
Stettin, den 23. Dezember 1902. 


Bekanntmachung. 


Die Schweineſeuche auf de dſtücke . 
Maße 118 iR erloschen f den Grundſtücken Turner: 


Der Königliche Polizeipräfident. 
Bekanntmachung, 
betreffend die Außerkursſetzung der 


Zwanzigpfennigſtücke aus Nickel. 
Vom 16. Oktober 1902. 


Auf Grund des Artikel III Abſ. 2 des Geſetzes, 
betrefend Aenderungen im Münzweſen, u 
1. Juni 1900 (Reichs-Geſetzbl. S. 250) hat der 
rufen. die nachfolgenden Beſtimmungen ge⸗ 
offen. 


fäugniß verurtheilte Kaufmann Wilhelm Bethke! 
iſt am 1. Oktober 1862 in Stettin geboren. 
Gegen denſelben, ſowie ſeinen Mitangeklagten, | 
Maurermeiſter Fr. Brandt zu Berlin, der zu 


I» 


2 Jahren Gefängniß verurtheilt iſt, find jetzt 
Steckbriefe erlaſſen. a 
— Aus Tanger wird gemeldet, daß ein 
blutiges Treffen zwiſchen den Truppen des Sulz! 
tans und den aufftändiichen Stämmen ſtattgefunden 
hat. Erſtere ſeien vollitändig geſchlagen; die 
Aufſtändiſchen ſollen vierzig Leichnamen die Köpfe 
abgeſchlagen und dieſe vor dem Zelte des Präſi⸗ 
denten aufgepflanzt haben. Der Sultan übergab 
dem Gouverneur von Sefra den Oberbefehl über 
die Truppen. Aus dem Süden ſind Verſtär⸗ 
kungen eingetroffen, um bei der Wieder enberung 
von Tazza mitzuwirken. Der Sultan beftinmte | 
einen engliſchen Offizier zur Ausbildung ſeiner 
Truppen. 1 

— Der Hamburger Dampfer „Pure Oil“ iſt 
auf der Fahrt nach Philadelphia im Sturm unter⸗ 
gegangen. Die Mannſchaft wurde gerettet. 

— Graf Leo Tolſtoi iſt neuerdings in Tula, 
und zwar au cronpdjer Lungenentzündung er⸗ 
krankt. Der Verlauf der Krankheit iſt günſtig. 

— In Breslau verurtheilte das Schöffen⸗ 
gericht den Herausgeber und Redakteur des 
jüdiſchen Volksblattes Dr. Louis Neuſtadt wegen 
Beleidigung des Lehrers Weichel in Konitz, deſſen 
Name mit der Ermordung des Gymnaſiaſten 
Winter fälſchlich in Verbindung gebracht worden 
war, zu drei Monaten Gefängniß. 

— In einem Artikel über die Frankfurter 
Freiwilligen von 1814/5 theilt die „Kleine 
Preſſe“ u. a. auch mit, auf welche Weiſe in 
jener Zeit zum Schießen kommandirt wurde. Da 
ſich in die em Kommando die ſeither in der 
Waffentechnik gemachten ungeheuren Fortſchritte 
ſehr draſtiſch darſtellen, dürfte es Manchen 
intereſſiren, zu erfahren, daß damals die „Char⸗ 
girung“ in folgenden zwölf Tempi mit achtzehn 
1. „Ladt's Gewehr“, 
2. „Oeffnet Pfann“, 3. „Ergreift Patron“, 
4. „Geffuet Patron“, 5. „Pulver auf Pfann“, 
6. „Schließt Pfaun“, 7. „Zur Ladung's Gewehr“, 
8. „Patron in Lauf“, 9. „Zieht aus den Ladſtock“, 
10. „Stoßt an die Ladung“, 11. „Ladſtock an 
Ort“, 12. „Schultert's Gewehr“. Und exit wenn 
dies Alles geſchehen war, war der Maun endlich 
in die Lage verſetz', — vorbeizuſchießen. 

— Im „Courier des Etats Unis“ bringt 
Charles Laurent einen ſehr intereſſanten Artikel, 
worin er mit Hülfe der Stammbäume nachweiſt, 
daß faſt ſämtliche 1 Europas anderer 
Nationalität ſind als ihre Völker. Die zur Zeit 
noch lebenden Prinzen des Hauſes Bourbon, 
franzöſiſche Linie, ſind blos ein Sechzehntel Fran⸗ 
zoſen und zum größten Theil deutſcher, ſpaniſcher 
und italieniſcher Herkunft. Prinz Viktor Napoleon 
Bonaparte hat nur ein Drittel Anrecht auf die 
franzöſiſche Familie ſeines illuſtren Großonkels, 
während ſich zwei Drittel auf das Haus 
Würtemberg und Savoyen vertheilen. König 
Alfonſo XIII. von Spanien iſt vier Fünftel Oeſter⸗ 
reicher, König Viktor Emanuel III. iſt ebenfalls in 
Folge der vielfachen Kreuzungen in ſeiner Familie 
mehr Oeſterreicher als Italiener, während ſeine 
Nachfolger montenegriniſches Blut in ihren Adern 
haben werden. Kaiſer Franz Joſef iſt ebenſowohl 
Wittelsbacher wie Habsburger und daher zum Theil 
baeiriſcher Abkunft. ER Oskar von Schweden 
iſt väterlicherſeits durch die Familien Bernadotte 
und Clary Franzoſe und mütterlicherſeits durch 
die Linien Holſtein⸗Goltorp und Leuchtenberg 
Deutſcher. Der König von Grichenland iſt ein 
Däne, der König von Serbien ein Halbruſſe und 
der Fürſt von Bulgarien iſt aus den Stämmen 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha und Bourbon. Der Zar 
iſt keineswegs ein Vollblutruſſe, ſondern zum Theil 
auch Däue und Deutſcher, denn er ſtammt nicht 
unr von den Romanows ab, ſondern auch von 
der Schleswig⸗Holſtein⸗Glücksburg⸗ oder Heſſen⸗ 
Darmſtadt⸗Linie durch die ehelichen Verbindungen 
ſeiner männlichen Ahnen. Der König der Belgier 
iſt ein Abkömmling der Familien Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha und Bourbon⸗Orleans, daher ſtreng ge⸗ 
nommen kein Belgier. Die Königin der Nieder⸗ 
lande iſt aus dem Hauſe Oranien, Naſſau und 
Waldeck⸗Pyrmont, daher ebenſowohl Deutſche als 
Holländerin. Der König von England iſt ſeiner 
Abſtammung nach Welfe, Normanne und Franzoſe. 
Der deutſche Kaiſer iſt väterlicherſeits ein Hohen⸗ 
zoller „ mittterlicherſeits ſtammt er auch ab von 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha und iſt zum Theil Franzoſe 
durch Louiſe de Coligny, Tochter des großen Ad⸗ 
mirals, welche die vierte Gemahlin Wilhelms des 


Schweigſamen war. 
Oldenburg, 22. Dezember. Der 


Bewegungen ausführte: 


§ 1. 
Die Zwanzigpfennigſtücke aus Nickel gelten vom 
1. Januar 1903 ab nicht mehr als geſetzliches 
Zahlungsmittel. Von dieſem en ab iſt außer 


den mit der Einlöſung beauftragten Kaſſen Nie⸗ 
mand verpflichtet, dieſe Münzen in Zahlung zu 


nehmen. 


8 2. 
Die Zwanzigpfennigſtücke aus Nickel werden bis 
zum 31. Dezember 1903 bei den Reichs- und Landes⸗ 
kaſſen zu ihrem geſetzlichen Werthe ſowohl in 
Zahlung als auch zur n angenommen. 
Die Verpflichtung zur Annahme und zum Um⸗ 
tauſche ($ 2) findet auf durchlöcherte und anders 
als durch den gewöhnlichen Umlauf im Gewichte 
verringerte ſſowie auf verfälſchte Münzſtücke keine 
Anwendung. 
Berlin, den 16. Oltober 1902. 
Der Reichskanzler. 
In Vertretung: 


gez. Freiherr von Thielmann. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht. | 
Stettin, den 22, Dezember 1902. 


Der Königliche Polizeipräſident. DIE 


V. Schroeter. 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 23. Dezember 1902. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Lehrer Timm, Kaufmann Reſch, 
Schneidermeiſter Venzke, Arbeiter Puſch, Muſikalien⸗ 
händler Buntrock, Schneider Falkenberger, Friſeur 
Kleinfeld, Schneider Röpke, Kutſcher Budow, Arbeiter 
Höft, Arbeiter Siewert, Vereinsboten Gieſe, Arbeiter 
Haupt, Maler Schulz, Handelsmann Krämer, Maurer 
Troſt, Schuldiener Marquardt, Tiſchler Gaſt, Arbeiter 
Schadewaldt, Arbeiter Ramlow, r Gollin, 
Maurer Lohn, Fleiſchermeiſter Hoffmann. 

Eine Tochter: dem Arbeiter Altenburg, Maurer 
Krüger, Malergehülfen Pintſch, Handelsmann Uecker, 
Horniſten Sergeanten Pape, Schneider Milke, Hand⸗ 
lungsgehülfen Matzdorf, Former Krohn, Arbeiter; 
Sommer, Zimmermann Köbke, Arbeiter Frank, 
Schuhmacher Labes, Heizer Radcke, Arbeiter Bortz, 
Hülfsweichenſteller Bubolz. 

muigshets: ; ; 

Schutzmann Raaſch mit Frl. Neeſe; Schiffseigner 
Weilemann mit Frl. Naß; Kaufmann Rudolph mit 
Frl. Antoni; Arbeiter Böttcher mit Frl. Wendtlandt; 
Arbeiter Lehmann mit Frl. Müller; Sanitäts⸗ 
Sergeant Büge mit Frl. uſe. 3 ir 
efhliefnngen: Ss 
Klöhn mit Frl. Wolff; invalider 


a es 
Friſeurgehülfe 
Arbeiter Köller 


| 
| 
| 


1 Bons gültig. 


mit Wittwe Schröder, geb. Mill- Kleine Preiſe. “ 


Vankier Baden -Bruns, der den hieſigen Ober- Reichsſekretär Kokotzew erſetzt werden ſoll. 


amtsrichter Becker erſchoſſen hat und zu zwölf Witte ſoll dann Präſident des Minifter- 
Jahren Zuchthaus verurtheilt war, wurde komitees an Stelle des greiſen Turnowo 
geſtern früh im Zuchthauſe zu Vechta am Bett-] werden. 


pfoſten erhängt aufgefunden. Er benutzte zur 
Ausführung der That die Schnur einer Säge 
in der Schreinerei, in der er beſchäftigt war. 

Hannover, 23. Dezember. Wie dem 
„Hannoverſchen Courier“ aus Osnabrück gemeldet 
wird, iſt die dortige Hebammen⸗Lehranſtalt heute 
Morgen zum großen Theil niedergebrannt. Die 
Wöchnerinnen wurden nach der Provinzial⸗Heil⸗ 
und Pflegeanſtalt geſchafft. 

Metz, 23. Dezember. In der Nähe von 
Nilvingen bei Diedeuhofen wurden wihrend eines 
Streites zwiſchen elſäſſiſchen und italieniſchen 
Arbeitern zwei Arbeiter durch M ſſerſtiche ſchwer 
verlegt. Einer von den Verletzten wurde auf die 
Eiſenbahn⸗Schienen gelegt, wo ihn, lant 


Belgrad, 24. Dezember. Offiziss 
wird verſichert, daß Graf Lambsdorff, der 
heute Abend hier eintrifft und mit großen 
Ehren empfangen werden wird, eine Spezjal⸗ 
miſſion des Zaren an den König von Serbien 
und den Fürſten von Bulgarien durchzufüh⸗ 
ren habe. Außer der macedoniſchen Frage 
werde auch die Frage der Reiſe des Königs 
nach Rußland und die Thronfolgefrage zwi⸗ 
ſchen dem Könige und Lambsdorff zur 
Sprache gelangen. 
.. . EEE 

Telegraphiſche Depeſeh 
2 egrap jiſche epeſchen. 
„Lothringer Zeitung“, eine Lokomotige zermalmte. Rom, 24. Dezember. An Stelle des 


En tiſtrafweiſe in Disponibilität verſetzten Ge⸗ 
E 1 ſandten in Venezuela, di Riva, iſt Baron 
9 s Ih 8 2 8 ; . 8 
Neueſte Nachrichten. f Alioiti zum Geſandten in Venezuela ernannt 
Berlin, 24. Dezember. Der „L. A.“ worden. 
K 8 For Niro der Aufſtä * z 2 N Di E 

meldet aus London: Der . a ‚08 Auf Befehl Rampollas ſuſpendirte der 
digen, Matos, bat den Kommodore Scheder Biſchof von Aviſe einen Kanonikus yet 

um eine Konferenz. Dieſer verwies ihn an] ST don Tone einen Kanonikus, we 
den Kommodore Montgomerie, den Komman— Letzterer in einer Lehrer-Geſellſchaft eine 


deur des britiſchen Kreuzers „Charybdis, als 
den der Anciennetät nach älteren Offizier. 
Letzterer lehnte es aber ab, Matos zu em⸗ 
pfangen. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Newyork: 
Britiſche Kriegsſchiffe brachten zwei Schooner 
„Naralia“ und „Caſtor“ auf, die beide einem 
Deutſchen gehören und mit Waaren der deut⸗ 
ſchen Firma Blohm und der amerikaniſchen 
Firma Houlton befrachtet waren. — Der Ka: 
binetsrath iſt getheilter Anſicht über den Vor⸗ 
ſchlag, daß Präſident Rooſevelt das Schieds⸗ 
richteramt übernehmen werde. Der Präſident 
hat ſeine Entſcheidung noch nicht getroffen. 

Aus Genf berichtet die „Frankf. Ztg.“: 
Die Polizei nahm in der Attentatsaffaire 
mehrere Verhaftungen vor. Zur Zeit des 
Attentats verſuchten mehrere Individuen in 
das Haus des Regierungspräſidenten Fazy 
einzudringen. Sie wurden aber verſcheucht. 
Ob dieſer Vorfall mit dem Attentat zuſammen⸗ 
hängt oder nur einen verſuchten Einbruchs⸗ 
diebſtahl darſtellt, iſt noch nicht aufgeklärt. 

Genf, 24. Dezember. Der hieſige Po⸗ 
lizeidirektor Jornot erklärte in einer Unter⸗ 
redung mit einem Journaliſten, daß für die 
Genfer Polizei abſolut kein Anlaß vorliege, 
ſich in die Angelegenheiten der Kronprinzeſſin 
von Sachſen und des Erzherzogs Leopold 
Ferdinand zu miſchen. Es liege weder ein 
Delikt, noch irgend ein Geſuch einer auswär⸗ 
tigen Polizei vor. 

Madrid, 24. Dezember. Die hier an⸗ 
weſenden franzöſiſchen Journaliſten be⸗ 
ſchloſſen, in demſelben Zuge abzureiſen, mit 
dem die Humberts nach Paris transportirt 
werden. Silvela theilte dem Könige mit, daß 
die Auslieferungs⸗Modalitäten ſehr abgekürzt 
ſeien. Es wird verſichert, daß die 25000 Frks. 
Belohnung dem Polizeikommiſſar Caro und 
den ſpaniſchen Agenten, nicht aber dem Schrei⸗ 
ber des anonymen Briefes zuerkannt würden. 

London, 24. Dezember. Die „Times“ 
meldet aus Hongkong: Der Handelskammer⸗ 
Ausſchuß hat einſtimmig erklärt, daß es un⸗ 
möglich wäre, die Goldwährung einzuführen, 


Huldigung an die Königin-Wittwe Margerite 
mit unterſchrieben hatte. 

Konſtantinopel, 24. Dezember. Ein 
Telegramm des „Lloyd“ berichtet, daß nach 
Meldung der türkiſchen Behörden der Dam⸗ 
pfer „Parthenon“ mit 22 Mann Beſatzung 
und ſechs Paſſagieren geſunken ſei. 

Der ruſſiſche Geſandte hält die Pforte 
fortwährend auf dem Laufenden über die in 
Macedonien an den Konſuln verübten Ge⸗ 
waltthätigkeiten und das Verhalten der tür⸗ 
kiſchen Behörden. 

Shanghai, 24. Dezember. Die 
Miſſionare wollen erfahren haben, die chineſi⸗ 
ſchen Behörden ſeien überzeugt, daß General 
Fuſyang die Truppen einberief und Lebens⸗ 
mittel ſammle aus Furcht, verhaftet zu wer⸗ 
den. Die Behörden glauben nicht, daß der 
General irgend welche Operationen unter⸗ 
nehmen werde. Die chineſiſchen Behörden 
ſind ſehr mißtrauiſch über die Nachricht, daß 
im Norden von Mugden ein ernſter Aufſtand 
ausgebrochen ſei. 

Buenos Aires, 24. Dezember. Ma⸗ 
dame Salaza, Maireſſe von Romain 
Dauriguae, iſt hier verhaftet worden. 
Kolli Gepäckſtücke wurden beſchlagnahmt. 

Bürſen⸗Berich ee. 
Getreidepreis = Notierungen dee Land wietſ⸗ 
ſchaftsklammer für Pommern. 

Am 24. Dezember 1902 wurde für inläu⸗ 
diſches Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. (Nach Extulttelung.) Noz 
132,00 bis —,—, Weizen 148,00 bis 149,00, 
Gerſte —,— bis —,—. Hafer —.— bis —.— 
Rübſen —.—, Kartoffeln 


. vom 23. 


die 


25 


— 


Dezember. 


wenn China nicht die Silberwährung bei⸗ Platz Berlin, (Nac Ermittelung.) Roggen 
Wie abrung bei 134,00 bis —.— Weizen 154,00 bis —.— 

London, 23. Dezember. Der Korre-] Gerſte —— bis —.—, Hafer 142.00 bis 
ſpondent der Zeitung „Newyorker World“ 


Platz Danzig. Roggen 125,09 bis , 
Weizen 149,00 bis 153,00, Gerfte 124,00 bis 
127,00, Hafer 121,00 bis 122,00. 


Weltmarktprelſe. 

Es wurden am 23. Dezember gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne il, Fracht, Zoll und 
Speſeu in: 

Newyork. Roggen 141.50, Weizen 167,00. 

Liverpool. Weizen 180,75. 

Odeſſa. Roggen 142,00, Weizen 164 75. 

Riga. Roggen 148,00, Weizen 169,25. 


telegraphirt aus Willemſtad: Eine neue Er⸗ 
klärung hat die Zerſtörung der venezueliſchen 
Kanonenboote gefunden. Die Priſen waren 
ankerlos. Die Deutſchen beſaßen keine über⸗ 
flüſſigen Anker. Kurz nachdem die Boote ge⸗ 
kapert wurden, ſignaliſirte der deutſche Konſul 
an den „Panther“, der die Priſen im Schlepp⸗ 
tau hatte, um Beiſtand. Da der „Panther“ 
nothgedrungen zum Geſtade zurückkehren 
mußte, um den Konſul an Bord zu nehmen, 
blieb keine andere Wahl als die Kanonen⸗ 
boote in den Grund zu bohren. 
Plymouth, 24. Dezember. Das fran⸗ 
zöſiſche Torpedoboot „108“ wird nicht ins 
Dock gebracht werden, da nur geringe Beſchä⸗ 
digungen vorliegen. Die Flottmachung bean⸗ 
ſprucht nur wenige Stunden. 
Petersburg, 24. Dezember. Hier 
zirkuliren neuerdings Gerüchte, daß Finanz⸗ 
miniſter Witte amtsmüde ſei und durch den 


Magdeburg, 23. Dezember. Rohzu ter. 
Abendbörſe. J. Produkt Teruunpreiſe Trauſito 
fob Hamburg, Per Dezember 16,30 G. 16,50 B. 
per Jauuar⸗März 16,40 G., 16,55 B., per April 
16,50 G., 16,60 B., per Mai 16,65 G., 16,70 
B., per Auguſt 17,05 G., 17.10 B., per Oktober⸗ 
Dezember 18,00 G., 18,10 B. Stimmung ruhig. 

Bremen, 23. Dezbr. Börſen⸗Schlutz⸗Berliht. 
Schmalz ruhig. Loko: Tubs und Firkins 
56,50. Doppel⸗Eimer 57,00. Schwimmend De⸗ 
zember⸗Lieferung: Tubs und Firkins — Pf., 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Spock ruhig. 


brath; Seemann Börner mit Frl. Moritz; Arbeiter 
Seeger mit Frl. Langkabel. 
Todesfälle: 
Sohn des Schneidergeſellen Maſuth; Arbeiter⸗ 
frau Wengel; Oberhafendiener⸗Wittwe Perleberg; 
Tochter des Schmiedegeſellen Koch; Franziska Röhr⸗ 


Vorausſichtliches eiter 
für Donnerſtag, den 25. Dezember 1902. 


danz; Händler Steinberg; Frau des Lootſen⸗Alter⸗ nilder Temperatur trübe, ſtrichweiſ 
manns a. D. Schömer; invalider Matroſe Wudtke; Soner mit Regen 5 Runge 
Tochter des Fleiſchergeſellen Krüger; Arbeiterfrau | _ 8 
2 lie Strey; Komtoirbote gen . u = 

ohn des Fleiſchermeiſters Hoffmann; Färberei⸗ ie 
befigerin Breitenfeld. Etablissement 


Stadt - Theater. 


Donnerſtag 3½: Kleine Preiſe. 


Fa Diavolo. 
7 Uhr: I. Serie. Bons ungültig. 


Faust. Teil. 
Freitag 3½: Kleine Preiſe. 


Aus der Märchenwelt. 


7 Uhr: I. Serie. Bons ungültig. 


versunkene Glocke. 


Sonnabend 3½: Kleine Preiſe. 


Aus der Marchenwelt. 


7½ Uhr: IV. Serie. Bons gültig. 
Bajazzo. Darauf: 


Der Barbier von Sevilla. 
Sonntag 3½: Kleine Preiſe. 


Der Freischütz. 


7 Uhr: 1. Serie. Bons ungültig. 


Robert u. Bertram. 
Fei Du tn er 
Bellevue-Thenter. 
Bons ungültig! Es lebe das Leben. 
ee eee Der Zauber mantel. 


Kleine Preiſe. 
10 Novität! 


Alte Liedertafel. 


Ab 1. Weihnachtstag täglich: i 
Be] [+ 
= konzert 


der Damenkapelle „Germania, 
Dir.: Frl. Hensel. 
Anfang 3½ Uhr. Entree frei. 
Großartige Decoration des ganzen Locals. 
Im großen Ballſaal 


am 2. Feſttag: 


Großer Feſtball. 


Anfang 3 Uhr. 


Am 3. Feſttag: 
Vereins⸗Kränzchen. 


Bock»-Brauerei. 
Täglich: 
Theater⸗ und Speginlitäten- Vorſteſlung. 


Donnerſtag, den 25. Dezember 1902 
(1. Weibnochts⸗ Feiertag): 
Anfang 4 Uhr: 


Grosses Concert 


ausgeführt von der 2 
Kapelle des Feld-Artillerie-Negiments Nr. 2. 
Von 5 Uhr ab: Theater. 


Die Caroline. 


Freitag: | Bernie 6 - 
ebenen] Das Thenterdorf. Ein edles Herz. 
See 4, Seine Kleine. Das vierte Gebot. 


Alt- Heidelberg. 
Der Jaubermantel. 


| 


Nachmittag: 


D Kochelſee'r. 


er ne 


Louis Kase, 
Gravir⸗Auſtalt, 
er Stempel u. 
Schablon.⸗Fabrit, 
Ob. Schulzenſt. 10. 
Tel. 2580. Bitte 
5 genau auf die 

* Firma zu achten. 


Mahle 


Fernsprech- | 
Anschluss j 
No. 37-66 247. 


James Ste; 


Sitevensons 


S Hedwigshütte 
| 4 nihraecit- Ko hien- 5 on di 


liefert zu folgenden Preisen in Reichspfennigen, gültig vom 47. 


Bedwigskiitte 


GESCO A. A. 


n 
Hedw:zs- 


Gaskokes 


€ { beste Hnusbrandkohle: -Anthraneit: * — Ha oe 
1 ; u i 2 ! Onade Salon- ohlen 
auf beſtem ſtarken Normal: 8 „me 1 II Erbe |Grus| Nuss IT | Ben Erikeits 7 dein 

kauzlei La, 5 ab Hot % „ 2% 33 5 485 28 2 100 103 
Arbeitshefte auf holzfreiem lose trei Thür s 9 35| 6o| 190 190 so so 4105 110 
Schreibpapier, * frei Keller 1% n so 0605| 18 ın5 82 ss | aus 420 

SA ; ei Boden 10 Oo) S3 oo 2 90 9% 120% 123 

Arbeitshefte auf holzfreiem 1 15 E n 

{ N i . i Hirte {rei Keller : s 

Conceptpapter, 5 RS l | frei Küche 115 ‚no un 50 zıo 210 10% %% Ja 440 
Zeichenhefte auf holzfreiem Säcken Loder Bötlen 


beſtem Zeichenpapier, 
wie ſolche für ſümtliche Stettiner Gemeinde 
ſchulen liefere, empfehle zu billigſten Preiſen. 


R Grassmann, 


Breiteſtraße 42, 
Lindenſtraße 25, Raifer-Wilhelmftrafe 3. 

Engros-Lager für Wiederverkäufer Kirch⸗ 
platz 3. 


echnikum ildburghausen 


— 
umfasst: Höhere Maschinenbau- und Elektrotechnikerschule 
Baugewerk- und Tiefbauschule. Programme durch das Sekretariat. 


rofessor M1..T olle. Terzost. Direktor. 
— 


lehne. 


von Sexta an. 


Paͤdagoglum Ostrau Bei F 
2 Nöhere Schule uud d'epsionat auf dem Lande. 
Berechtigung zum einjährigen Dienst. 


Gymnasial- und Renlklussen 


Wer seln Heim, sein Geschäft, sein Geld unter sicheren Schutz stellen, wer 
deruhigt sein Haus verlassen, wer sorgenlos schlafen will, wer allein steht, 
vertraue sich dem electr. 


Schutzmann 


an, welcher ohne irgend eine Schraube augenblicklich.an Sohlossern, Yenstern, 


Ladenkassen ete. angebracht werden kann. Der kleine, solide, zuverlässige 
Sicherheitsapparat geg. Einbruch (D. R. G. M. u. ausl. Patente) wird geg. Vorein- 

send. von M. I. 7 (Fachn. M. 1.8 ) franco in Deutschl. u. Oesterr.-Ung. geliefert von 2 
der Kontroll-Apparate-Fabrik, G. m. h. H., Dresden, Eisenacherstr. (86) 


Für Pommern durch Carl Trampe. Stettin. Victoriaplat⸗ 1 


288 


Zur Selbſtbereitung des 
geſündeſten Tafel: und 
Einmache⸗Eſſig. 


Man verlange und nehme nur die ſeit 1875 
beſtbewährte ER 
ee 
Elb's Eſſig⸗Eſſenz. 
Olic malflacous zu 10 Literfl. Tafel⸗Eſſig, 
aturel oder weinfarbig, 1 % 
In Stettin echt zu haben bek:, 
Arthur Bonkowaki. 
Alfred Bürgener, 
Erich Beyersdorff, 
Druschke & Zeunart, 
Hugo Gortatowski, 
Johannes Held, 
Emil Henschel, 
Hans Meyer, 
Max Moeoke’s Wwo., 
Theodor Pee, 


Soeben erschienen: 


1 


Special-Programme 


der 
Carl Stangen” Gesellschaftsreisen. 


Indien, | Orient, 


B. Janunr, 88 Tage, vom 4. Januar ab, 


8 
® 
® 
8 
5 
= 
8 
2 


| 
| 


vom 1. Oktober 1902 ab. 


Abgang von Stettin nach: 
Stargard, Pyritz, Colberg, Stolv, 


* 


I b K CS Werke 


Klein- 
heiz 


pro 


Korb 


50 
>> 

so 
so 


85 


Hauptkomtoir 
Mönigstheor 13. 
Läger nebst Platzkomtoir: 
1. Grabow, -Werftstrasse, 

2. Ober wiek, Fürstenstrasso, 
3. Lastadie, Parnitzbrücko 


August er. inel. ah bis auf Weiteres 


von 10 Cir. an 
lose geliefert, calls 
ausdrücklich in „plombirten 
Sücken“ vorgeschrieben, 


Bestellungen 
werden 
nicht 


Bestellungen auf insgesamt 
weniger als 10 Ctr, werden 
nur in plombirten Säcken 
durch unsere Einzelverkaufswagen aus- 

geführt, 


e eee eee 


II. Paucksch Act. Ges. 
Landsberg a. Warthe 


liefert 


ie 8 4 * » N . 
Pat. - Asbest- Kinlag-Bohlen, 

vorzüglich gegen Näſſe und kalte Füße, zu haben bei 

— . , 


Eiſenbahn⸗Fahrplan 


2 * 


orm. 


2 zu 


Erich Richter, Preis 4650 Mark. | wöchentlich mehrere Reisen von 44 bis Stolpmünde, Schmolſin, Dar: 
Bernh. Sohulz, 107tägiger Dauer, geröſe Gen. 3. 2.21 Morg. 
ze mus Nohfl, F. Hazor, | Preis 2000. bis 5000 Mark, deten Greifenhagen Perl. 3.35 
runo Steindamm, 246 0 Naſenitz — 2 
Emil Wieluner, 1 Folberg über Naugard, Treptow a R., 
Gebr. Sohönfolät, Italien, Mitte meer, ee 11 Kaunmin, Misdroh, u 
ranz Barte Swinemünde 5, 
Richard Albrecht, | vom 3. Februar ah, Sonderfahrten mit dem Dampfer Stargard, Kreuz, Colberg, Polziu, 5 
Faul Müller, ‚zahlreiche Reisen von „Iherapia‘‘ von der deutschen Stolp, Danzig, Soldin, Daber „ 530 
F. W. Mayer. 18 bis AAtägiger Dauer, Levante-Linie. Vom 18. März ab. Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 
Preis 500 bis 1450 Mark. Preis 840 Mark. Berlin 3 
1 2 önigsberg Nur, Küſtrin, Fraukfurt 
2 5 * * 1 01 uni f N es * „ 1 
ur. re . Schönste Touren. — Bester Comfort. — Niedrige Preise. „t eee 62 
Möbel wu Magazin — — Spinemſinde, Stralſund, Wolgaſt. 
N Ei 1 | „id d * * 2 Strasburg, Lübeck, Hamburg, Stol⸗ 
von Für Einzeln reisende Fahrkarten, Rückfahrkarten, Rundreischckte ete, für zenburg, Brüſſow . 6.40 
A. Beug Eisenbahnen und Dampfschiffe in jeder beliebigen Zusammenstellung. . Zaſeuitz . ln = 7,39 
als Zahlungsmittel für alle Podeſuch, Grelſenhagen, Bahn, Wildeits 
in den Räumlichkeiten des alten Rathhanſes. Hötel- Checks grösseren Plätze, 15 ee . 178 
Reelles und älteſtes Geſchäft Stettius. ö Angermünde, Schwedt, Freienwalde 
Ich empfehle Prospeete werden porto- und Kostenfrei versandt, - 555 Frankfurt a. O., ag 800 
.. 4 1 . A 
32 und 8 * N Stargard, Kreuz, 3 ng 4. 922 
oisterwaaren 1 St 2 R B Golberg, Polzin, Neumar „Pers. 9.22 
in nur re . 8 ſowohl Carl An en else ureau u Se = 8 
in ganzen Ausſteuern als auch zur Ergänzung. 8 72 ’ Angermunde. 8 n 
u Gegründet 2 Rp DR x Gegründet Frankfurt a. O, Eberswalde. 
auenſtr. 3400 (altes Rathaus) 1868 Berlin W., Friedrichstrasse 72. 18888 en Pers 1088 
- vie-. vi 2 \ - ® Erstes und ütestes deutsches Reisehurenu.,- - Stargard, Danzig, Schmolſiu, Darge⸗ 5 
vis-a-vis der Börſe. vie, Rügenwalde 10, 
— 00m - — 2 Paſewalk, Stolzenburg. Prenzlau, 
BAAAAAA 4 AAAAAA lieckermünde, Swinemfinde, Wolgaſt, 
Stralſund, Strasburg, Neubranden⸗ 
1 2 burg, Malchin, Kleinen, Stolzen⸗ 
2 Personallisten » ku. Brilon, Da . 10 
Jaſenitz 2 . 10,50 
« für die »> Seen Altdamm, eee 5 11,00 
: Königsberg Nm., endorf,Wriezeu, 
4 Herren Hotelbesitzer — H aa nmann Küſtrin, Frauffurt a. O. Er: 
4 1 P. Reimer“ Podejuch Sud en 
1 1 7 > na Angermünde, Eberswalde, Berlin Schuelli. 137 
4 ll. Gasiwiı the, » 8 ace e r a 
£ Angermünde, wedt, 1 148 
a 8 7 x * 7. * 1 „ 
Aden neuesten gesetzlichen un 8 pris Eofderg, Neninart . 
4 polizeilichen Kontrol-Vorschriften Jaſenitz n „ +1 
entsprechend, sind zu haben bei Paſewall. Prenzlau. Strasburg. A 
4 R. Grassma Zum Backen zum anne Haarmann & Reimera N 4 zübed, 0 Am. Srbitenborf Erle ig 2 
nn, d Koch es Gebäcks 8 55 önigsberg Num. ’ 
> 2 — aer e ‚ven. Tun Stalie den Vanliie- Veilehen-Perlen Küſtrin, Frankfurt, Meppen, Rothen⸗ 
A kreiſtestrasse 41/42. Kirchplatz 4. 2 3 5 — E 5 
f ru 5 
| JAAAAMAAAAAAA/ een ee ge Sehen dae n „Cem 3 208 
— 2 2 ckchen g- 1 * ohen - Aroma. Stargard, vritz, Kreuz, oſen. 
0 [2 ö 2 
Haar farbe Koch- und Backrectpte, | Tasse Thee, Milch, | „Die Vellchen- Küche“ € Feen Miterbe, Sa den 240 
ö 222 en „ hasen Peg. 00 
IL ittel 5 4 "| 10 Pfg. Päckchen 40 Pf NE 88 3.30 
8 Fl , 3, halbe Fl. 46 1.50, färbte T Angermünde, Verllu Schell. 4.00 
fofort echt in Blond, Braun und = nl ——— de Keimen 8 u Paſewalt, Stolzenburg, Ueckermünde, 
Schwarz. übertrifft alles bis jetzt Da⸗ Generalvertreter: Max Elb in Dresden-Löbtau. Swinemünde, nn 8 
geivefene, 5 Zu haben in Stettin bei: Strasburg, „Liber, Lam urg 
Allem echt = 55 beim Erfinder W. Hrauss, Alfred Bürgener, Hians Meyer, Stolzenburg, Brüſſow 2 er 4 
umeur in Köln. 8 Altdamm ent. 3 5⁵ 
Die alleinige 2 2 befindet ſich in Gtettin bei . a mm 8 Jaſenig (Werktags ug) Perſz. 5,16 
rru Thesdor Pee. Breiteſtr. 60, in Grabok ’ 1 ’ Rodenh, Stolze hagen 18 
geftr. 1. 11 Berges . 2 ie z Stargard, Colberg. Nügenmvalde, 
AT 2 ? * Ne Stolp, Er Der 8 8 5,33 
8 \ 18 — — 7 rmünde, jwedt, Freienm 
Fu Soeben erfcheint ; N rauf a. 5, Eberswalde. 
f > i Prämürt: Chicago 1893. x g Verliu Perſz 8 
tdamm ” 4 10 
5 „Die d eutſche 4 ede 8 Ode . ee 55 
1 . 2905 Stargard, zu, © er. 9,00 
von Bettfedern und Daunen Maſchinen⸗Induſtrie“ dan an, ik 
. 2 ö 1 u . Alidamm, Goffnow, Wollin, Kan, 
in ſehr großer Auswahl zu den billigſten Ein Abeba Wisdroy, Sean geen 
i Le . een Colderg über Naugard, Greifenberg, 7,05 
Preiſen. AN Si Er ihrer verſchiedenen Fabrikationen und Hilfsquellen. Pobeitch Me 90 a 
e e Stargard, Kreuz. Breslau Per. 8005 
RB E i = h > Heirnths-Answahl 3. Auflage. Preis geb. 30 Mk. Vage Greifenhagen, Wi Heubruch, 1 
. f um neuen Jahr coloffal, 5 0 N iſtril * „ 
nden te dur Adee Joer Nee ww Jeder Intereſſent verlange ſofort Proſpekt und Feagebogen Naſewall, Slozeuburg, rege, 
. ee eh ac Bilder zur Aus- Juſerate infolge des bedeutenden Abſatzes im Ya ie ne 
zahl „Reform“, Berlin 14. 155 * 1 5 id, Strasburg. = a 
Gummiſchnhe e e ide mn Steil und Auslande von größter Wirkung. ute Sto;tholm, Sto, u 
ö 1 455 une Gummiauflöſung v. / Kilo a. i. Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom Jae ee „ 825 
Waulaſſen een, taltentuälderfiz. 18. . —— . N b 3 Angermünde, Eberswalde, Berli 2 10,15 
Hilfe was, a. ulbaltend 25000 Adreſſen Verlag deutſcher Iachadreßbücher Stürh d 2109 
@ Hamburg, Bartholo- Eutha end 25000 dreſſen. 2 5 2 Angermünde Gem. 3. 11.25 
mäusſtraße 57. Pfretzſchner K Co. in Dresden. Paſewalt Verf. 11,30 


. * 
Berlin, Eberswalde, Frankfurt a O. 


Kalksandstein-Fabriken 


zur Herstellung von Mauersteinen 
aus Kalk und Sand. 


Zwölf Fabriken bereits eingerichtet mit Apparaten eigenen Systems. 
Ausführliche Offerten sowie teehnische, Beratung kostenlos. 


SERAELSEBAADBLPEDBPELPEZBLRDERNS 
Lothringer Rot- u. Weissweine 


in Kiſten von 15 Flaſchen au zunt Preiſe von % 15,50 ab inel. Verpackung, ſowie in Gebinden von 
20 Ltr. an, zun Preiſe von 60 Pfg. per Ltr. ab, verſendet frauko 


E. Hennequin, Weingroßhandlung, Metz. 
Preisliſten zu Dienſten. 
Vertreter, welche hauptſächlich die Privatkundſchaft beſuchen, geſucht. 


Ankunft in Stettin von: 
Breslau, Rothenburg, Reppen. Frank: 


KERERE 


— , 


— 1K 


furt a. O., Küſtrin, Königsberg 

Nm., Jädikendorf, Wriezen Beri; 12.36 Nchts. 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 

Frankfurt a. O., Freienwalde über 

Eberswalde u Zar 
Stolp, Colberg, Stargard, Schmolſin, 

Dargeröſe Gem. 3. 225 „ 
Srelfenhagen, Ferdinandſtein, Po⸗ 
deſuch „ 5.08 Mord 
Stargard 1 51 > 
Jafenig 5 
Jaſenicz (uur Werktags) 5 
Paſewalk (Werktagzug), Stolzenburg, 3 

Bebe eee nn Fe 
Breslau, Kreuz, Stargard, Neumark Perſz. 7,80 7 
Angermünde Gen. J. 7,33 „ 
Frankfurt a. O., Küſtrin, Könlgs⸗ 

berg Nut. Perf.. 788 „ 
gaſenitz „5 
Vexlin. Eberswalde, Angermund: 

Schwedt 4 9,7 Vorm 
aldi, Neubrandenburg, Stralſund, 1 

Strasburg, Wolgaſt, Swinemünde, 

Ueckermünde, Prenzlau, Paſewalk, 

Stolzenburg, Brſiſſow 8 9,07 
Sreifenhagen, Podeluch, Bahn, Wilden 2 

bruch 8 18 
Cammin, Wollin, Treptow a. R. 

Gollnow, Colberg ber Naugard „ 10,01! „ 
Slolp, Colberg, Kreuz, Pyritz, Star: 

gard, Daber Pers. 10,23 „ 
aſeultz „ 1034 „ 
Berlin, Eberswalde, Fraukfurt a. O, 

Freienwalde a. O., Angermünde, 

Schwedt Schuellz. 10.35 
Berlin, Angermünde 3 
Meinen, Strasburg, Stralfund, Swine⸗ 

münde, Wolgaſt, lleckermünde, 

Prenzlau, Paſe walk, Stolzeuburg, 

Brüſſow Perſz. 1,15 Nm 
Jaſenttz mr U 
Danzig, Stolv, Zollbritt, Rügenwalde, 

Golberg, Stargard, Schmolſin, Dar⸗ 

geröſe, Muttrin, Daber, Labes Schuellſ. 1.0 „ 
Areslan, Krenz. Stargard, Neumark Perſl. 1.40 „ 
Berlin, Eberswalde, Angermünde 3 
Glogau, Rothenburg. Reppeu, Frauk⸗ 

ſurt a. O. Klülſtrin, König soerg 

Nm., Jädikendorf, Wriezen (Werktgs.) , 211 
Altdamm „ 7 2 
Cammin, Wollin, Misdroy, Swine⸗ 

münde, Goll noſo, Treptow, Alt⸗ 

damm, Colberg über Naugard, 

Greifenberg, Horſt (Seebad) Perſz. 3.14 „ 
Podeſuch „ 
Jinkeuwalde 5 „ 840 
Danzig, Stolp, Stolpmünde, Rügen ⸗ 

walde, Polzin, Kolberg, Kreuz, 

Breslau, Stargard. Pyrltz „ 80 
Samburg, Lübeck, Neubrandenburg, 1 

Strasburg, Stralſund, Wolgaſt, f 

Swinemünde, Ueckermünde, Paſe⸗ 

walk Schnell). 856 5 
Podeſuch Pers. 4.19 „ 
Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O. 

Freienwalde a. O, Angermünde, 

Schwedt = + 
Stöwen (Werktagszug) EN 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 

Freienwalde Schnell. 5,23 
Breslau, Kreuz, Stargard „ -; 
Breslau, Rothenburg, Neppen, Frank 

ſurt a. O., Küſtrin, Königsberg Nm., f 

Bahn, Wildenbruch Perſy 5,17 N 
Breslau, Poſen, Kreuz, Stargard Schnell. 6,34 Abbs 
Berlin, Eberswalde, Augermüunde, 

Frelenwalde j Pair 6,15 . 
Altdamm, Gollnow, Misdroy, Swine⸗ 

nde R „ 6, 

(Nur vom 25. Juni bis 31. Aug eſt.) 
Safer Perſz. Bi * 
Al- damm * 4 - 
Hamburg. Lübeck, Neubrandenburg, 

Strasburg. Prenzlau, Paſewalk, 

Stolzeuburg. Stockholm, Crampas⸗ 

Sally, Stralſund, Brüſſow „C 
Podeiach g 8.16 „ 
Alldamm, Gollnow, Misdroh, 

Greifenberg, Kolberg BI 
Angermünde, Bertin Schnellz. 9,12 . 
Podejuch, Greifeuhagen Bei 9,23 . 
Jaſeuig 2 e e 
Danzig. Stolp, Stolpmüude, Rſigen⸗ 

walde, Polzin, Colberg, Pyrih, 

Slargard, Schmolſin, Dargeröſe⸗ 

Mutkrin, Daber 5 
Altdamm ” 
Neubrandenburg, Strasburg, Stral⸗ 


ſund, Wolgast, Swinemünde, Uecker ⸗ 
münde, Prenzlau, Paſewal 


ugermünde, 


” 


Freienwalo?: d. O. A 
Schwedt 


